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die vergangenen Monate waren ja wenig winterlich und es blieb viel Salz 
und Streugut in den Depots. So haben erfreulich viele Menschen auch in 
der dunklen Jahreszeit ihre Wege mit dem Fahrrad zurückgelegt. Leider 
gibt es aber noch immer zu viele Unfälle mit verletzten und getöteten 
Radfahrern in Stadt und Region!  Besonders gefährlich sind nach wie vor 
Abbiegeunfälle. Es gibt inzwischen einen kleinen Lichtblick: deutsch-
landweit, und auch hier bei uns, wollen zahlreiche Unternehmen ihre 
Fahrzeugflotten mit Abbiegeassistentssystemen aus- und nachrüsten.  

In Garbsen wurde zudem ein Testversuch mit einer Bike-Flashanlage gestartet.
Die Forderung nach einer weniger aufwändigen aber effektiven Maßnahme, die bisher in 
Hannover noch nicht umgesetzt wurde, ist die Trennung der Ampelschaltung für Geradeaus-
verkehr von Fußgängern/Radfahrern und abbiegendem Autoverkehr, was aber nicht zu einer 
Verschlechterung für den Fuß- und Radverkehr gehen darf! Über den Redaktionsschluß hinaus 
läuft dazu eine Unterschriftensammlung zu einer Petition an den Rat der Stadt Hannover.
Der Schwerpunkt der vorliegenden Ausgabe behandelt das Thema Fahrradverleihsysteme. Hier 
hat Hannover erheblichen Nachholbedarf, denn die aus dem fernen Osten nach Deutschland und 
auch Hannover eingeführten orangefarbenen „Mobikes“ sind allenfalls für Kurzstrecken geeignet, 
als Verkehrsmittel z.B. für Stadtbesucher oder Menschen mit längeren Fahrstrecken eignen sie 
sich nicht. Beispiele aus andern Großstädten zeigen bessere Möglichkeiten auf. Bei Lastenrad-
verleihsystemen ist der ADFC Hannover mit über 30 kostenfreien Hannah-Lastenrädern Spitze!
Für 2019/20 ist die Verwirklichung der ersten Veloroute aus der Innenstadt nach Bothfeld/Isern-
hagen als Pilotprojekt vorgesehen, weitere sollen folgen. Und auch der erste Radschnellweg 
aus der Stadt in Richtung Lehrte ist geplant und soll 2019 angegangen werden. Weiterhin sind 
in der Region zahlreiche Verbesserungen und Ausbau am bestehenden Radwegenetz und den 
Ortsdurchfahrten geplant.
Und auch im 40. ADFC-Jubiläumsjahr gibt es zudem interessante Aktionen und Veranstaltungen 
für Radfahrer in Stadt und Region.
Dazu und bei eigenen Unternehmungen wünsche ich Ihnen viele erlebnisreiche, unfallfreie 
Fahrradkilometer in Frühjahr und Sommer!            
 

Euer/Ihr Jürgen Niehoff
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Tour de France ?

Schmiedestr. 24   |  30159 Hannover
0511 450 30 10  |  www.sfu.de

Öffnungszeiten
Mo-Fr: 10:00 - 19:00 Uhr

Sa: 10:00 - 18:00 Uhr

Sachen Für Unterwegs GmbH

Radtaschen
ab 69.95

Liebe Leserinnen und Leser,

Unser monatlicher Newsletter!
Ob Sommerfest, Radtouren oder Politik - der ADFC macht vielfältige 
Aktionen. Darüber wollen wir Euch gerne informieren. 

Der Newsletter erscheint in aller Regel einmal im Monat und ent-
hält viele spannende Tipps und Termine. Wenn Ihr den Newsletter 
abonnieren möchtet, sendet uns bitte eine E-Mail an die Adresse 
stadt@adfc-hannover.de.
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Wann und wo darf ich mein Fahrrad im GVH-Gebiet mitnehmen?

Uhr

Mo.-Fr. 05:00-08.30

08.30-15.00

15.00-19.00

19.00-05:00

Sa. - So. und Feiertage ganztätig

Fahrradmitnahme kostenlos gestattet Fahrradmitnahme nur mit zusätzlichem Einzel- oder Sammelticket für eine Zone 
oder zusätzlicher GVH MobilCard zum Ein-Zonen-Preis.



X

X

X
X
X

Fahrradmitnahme nicht gestattetX

Korrektur - HannoRad 3/2018
In der vergangenen Ausgabe der HannoRad 3/2018 hat sich ein Fehler in der Darstellung über die Fahrradmitnahme in öffentlichen Ver-
kehrsmitteln eingeschlichen. An dieser Stelle finden Sie nun die richtige Grafik. Sie zeigt, wann Sie ihr Rad mitnehmen dürfen.

Von April bis September finden wieder die beliebten Radtouren der 
Velo City Night einmal monatlich statt. Mit Musikbegleitung und guter 
Laune sorgen die Veranstalter von der Soulstyle GmbH für „freie Fahrt 
für Radfahrer“. Los geht es am 26. April mit einem Uni Special vor dem 
Welfenschloss. Gemeinsam mit den Studenten und vielen anderen Neu-
bürgern möchten wir die schönsten Ecken Hannovers entdecken. Dafür 
wurde die Universität Hannover und die Lust auf Fahrrad Kampagne der 
Stadt Hannover als Partner für den Saisonauftakt gewonnen. Aus diesem 
Grund wird die sonst übliche Teilnahmegebühr von zwei Euro nicht erho-
ben. Das Vorprogramm bei den Velo City Nights startet immer um 18 Uhr.
Die Radtour selbst beginnt um 20 Uhr. Alle weiteren Informationen zum 
Event unter www.velocitynight.de
Weitere Termine 2019: Fr. 17.05.2019; Fr. 07.06.2019; Fr. 05.07.2019;
Fr. 16.08.2019; Fr. 20.09.2019
Gemeinsam mit der Firma Soulstyle GmbH plant der ADFC Hannover ein 
neues Familien Fahrrad Event mit dem Titel „Velo Family“. Bei diesem 
Event ist für jeden etwas dabei. Wir laden alle Radfahrer Hannovers zu ei-
nem großen Picknick auf der Wiese mit Livemusik von der Fahrradbühne. 
Geplante Aktionen an diesem Tag sind eine Familien Erlebnis-Rallye mit 
dem Fahrrad, eine Tour über den gesperrten Cityring mit großem Klin-
gelkonzert auf der Hochstraße hinter dem Hauptbahnhof, ein Lastenrad 
Testparcours, eine Open-Air-Yoga-Class und vieles mehr. Ort und Termin 
der Veranstaltung, sowie Informationen zum Veranstaltungsprogramm 
werden unter www.velocitynight.de/velofamily bekannt gegeben.

Velo City Night startet wieder
Unser langjähriger Aktiver und Vorsitzender 
im damaligen ADFC-Kreisverband Hannover, 
Richard König, ist in seiner Geburtsstadt Prag 
im Alter von 62 Jahren verstorben. Seit 1989 
war  Richard König als Schatzmeister, Beisit-
zer, stellvertretender Vorsitzender und 1995 
bis 1997 Vorsitzender des Kreisverbandes 
tätig. Zusätzlich war er lange Jahre Schatzmeister des ADFC-
Landesverbandes Niedersachsen. Richard engagierte sich in der 
HannoRad-Redaktion und baute 1989 Kontakte zu den Leipziger 
Radlerfreunden auf. Als leidenschaftlicher Radler machte er 
ausgedehnte Radreisen unter anderem in Island, Japan, China, 
USA und Afrika, ebenso fuhr er entlang der ehemaligen Grenze 
auf dem Grünen Band und hielt im Pavillon Diavorträge über 
seine Radreisen. Wir sind dankbar für seine Mitarbeit im ADFC 
und werden Richard König ein ehrendes Andenken bewahren!

Jürgen Niehoff

Trauer um Richard König
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Wunstorfer Straße 22 | 30453 Hannover | Telefon (05 11) 44 26 94 | www.radgeber-linden.de

R ä d e r  –  S e r v i ce  –  S a c hve r s t a n d 
Wir führen die guten Marken – und natürlich  
auch vieles andere, was zum  
Radfahren gehört.

Wir beraten Sie  
gerne und freuen uns  

auf Ihren  
Besuch!
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Die Erlebnisausstellung rund um die Alltags-
mobilität findet in diesem Jahr bereits zum 
dritten Mal statt und lädt wieder Besuche-
rinnen und Besucher aus der ganzen Region 
zum Stöbern, Ausprobieren und Erleben 
ein. Los geht es am Sonntag, 
19 Mai, um 12 Uhr auf dem 
Opernplatz. Auf der bewährten 
Ausstellungsmeile, präsentieren 
die Aussteller*innen die gesam-

Warum? Darum!
Lastenräder ausprobieren
Segway fahren
Kinderparcours
BMX-Fahrschule 
Slow-Cycle-Wettbewerb
BMX-Show
Livemusik
Essen und Trinken

Auf gehts zur StadtMensch&FahrRad

te Bandbreite der urbanen Alltagsmobilität. 
Eine große Testfläche lädt zum Probefahren 
von unterschiedlichen Lastenradmodellen 
ein. Außerdem können Liegeräder, Pede-
lecs, Anhänger und Segways getestet 

werden.
Dazu gibt es bis 
17 Uhr ein ab-
wechslungsrei-
ches Rahmen-
programm mit 
Livemusik, Kin-
d e r ü b u n g s -
p a r c o u r s , 
B M X - F a h r -

schule für Jung 
und Alt, Slow-Cycle-Contest zum Mitmachen 
sowie einer BMX-Show. Auf der Bühne finden 
die Eröffnung zum Stadtradeln 2019 und ein 
Dialog zur Verkehrswende statt. 
Eine Sternfahrt führt aus allen Richtungen 
zum Opernplatz und wird auf den letzten Ki-
lometern von einer Lastenradparade beglei-

tet. Die ‚StadtMensch&FahrRad‘ richtet sich 
an alle Fahrrad- und Mobilitätsinteressierten, 
Alltagsradler*innen, Familien mit Kindern, 
Senior*innen, Funsport-Interessierten und 
ist das perfekte Ziel für den Sonntagsausflug.

Swantje Michaelsen
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… für deine Reise
in ferne Länder

… für deine Alpenüber-
querung von Garmisch 
nach Venedig

Outdoor- & 
Reiseausrüstung  

bluesky Outdoor- und Reiseausrüster
Kurt-Schumacher-Str. 9
30159 Hannover
Tel. (05 11) 32 58 69

Unsere Öffnungszeiten:
Mo.  –  Fr.  10 – 19 Uhr
Sa.  10 – 18 Uhr

Jetzt liken!

… für deine Work & Travel
Reise um die Welt

… für deine Radtour 
um den Bodensee

info@bluesky-outdoor.de
www.bluesky-outdoor.de

   5%   Rabatt
> für alle ADFC-   Mitglieder> mit der bluesky-   Kundenkarte

… für deine Paddel-
tour auf der Leine

Vom 19. Mai bis zum 8. Juni ist es wieder so 
weit, dann heißt es zum siebten Mal STADT-
RADELN in der Region Hannover. Im ver-
gangenen Jahr haben wieder knapp 10.000 
Frauen, Männer und Kinder aus allen 21 
Kommunen teilgenommen und konnten 
den bundesweiten Titel der fahrradaktivsten 
Kommune erneut verteidigen. In der Region 
Hannover konnte sich die Stadt Garbsen in 
allen drei Kategorien an die Spitze setzen 
und damit auch im Bundeswettbewerb in 
den Bereichen fahrradaktivste Kommune 
und fahrradaktivstes Kommunalparlament 
in ihrer Größenkategorie den Sieg einfahren. 
Wir freuen uns darauf in diesem Jahr erneut 
viele Teams beim STADTRADELN in der Re-
gion Hannover zu begrüßen und hoffen auf  
zahlreiche Teilnahme an den Aktivitäten rund 
ums STADTRADELN: 

19. Mai: Auftakt mit Fahrradsternfahrt (vor-
behaltlich Genehmigung) in Kooperation mit 
StadtMensch&FahrRad auf dem Opernplatz 
in Hannover 
26. Mai: Landerleben-Tour – eine Radtour 
zwischen Stadt und Land ab Hannover
02. Juni: Familienradwandertag des ADFC 
in Hannover
07. Juni: Abschluss der Aktivitäten mit einer 
regionalen Velo City Night 

Dazu werden wie gewohnt viele weitere Ak-
tionen in den teilnehmenden Regionskom-
munen angeboten. Aktuelle Informationen 
finden Sie im Vorfeld des Veranstaltungszeit-
raums unter www.stadtradeln.de  auf den 
jeweiligen Unterseiten der Region Hannover 
und der Städte und Gemeinden. Die Anmel-

Kommunen (Kilometer - C02-Vermeidung:):
1. Garbsen 611.932 km – 86,9 t CO2
2. Hannover 489.152 km – 69,5 t CO2
3. Hemmingen 116.907 km – 16,6 t CO2

Kommunen relativ:
1. Garbsen 10.195 km/ Pro Person
2. Hemmingen 6,285 km/ Person
3. Wennigsen 6,187 km/Person

Parlamentarier:
1. Garbsen 93,3 km
2. Wunstorf 44.7 km
3. Hemmingen 39,4 km

Teams Kilometer abolut:
1. Johannes-Kepler Gymnasium Garbsen - 
109.846 km
2. Geschwister Scholl Gymnasium Garbsen 
- 102.455 km
3. IGS Garbsen 9.227 km

Teams Kilometer pro Person:
1. CO6 im ADFC 1838,5 km
2. Team Barrigsen 1832,4 km
3. HSV Radsport 1487,6 km

Die Bestenliste 2018

So läuft das Stadtradeln 2019

Die Region Hannover ehrt die Sieger vom Stadtradeln. 			   Foto: Rehbock

dung zum STADTRADELN wird dort ebenfalls 
voraussichtlich ab April 2019 möglich sein.

Folgende Kommunen und Teams wurden auf 
der regionsweiten Siegerehrung des STADT-
RADELN 2018 am 15. Dezember 2018 im 
Haus der Region geehrt:
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Rad zum Leihen
Es ist nicht so, dass es keine Leihräder in Hannover gibt. Ein ver-
nünftiges System aber fehlt, das zeigt ein Blick über den Tellerrand. 
Dabei könnte ein Leihrad-Anbieter die Verkehrswende in der Stadt 
voranbringen und zugleich die Mobilität in Hannover verbessern. 
Der Markt hat sich entwickelt und bietet spannende Lösungen für 
Kommunen sowie Anbieter des öffentlichen Nahverkehrs.

Als  am Jahresende 2017 plötzlich die 
gelben Plastik-Leihräder von Obike in Hanno-
ver auftauchten, war das Geschrei groß. Die 
Stadt befürchtete, dass das Unternehmen 
aus Singapur wie zuvor auch in München 
die City damit regelrecht zustellen würde. 
Ganz so schlimm war es nicht. Dennoch 
lösten die Räder in Hannover eine Debatte 
aus. Zahlreiche Politiker und auch der ADFC 
forderten einen seriösen Leihrad-Anbieter in 
Hannover. Inzwischen ist viel Zeit vergangen. 
Obike ist in Asien insolvent gegangen und 
konnte auch seinen Betrieb in Deutschland 
nicht fortsetzen. Die wackligen, unbeque-
men Räder sind damit auch aus der Stadt 
verschwunden. Wirklich Spaß machte es 
sowieso nicht, mit ihnen durch die Gegend 
zu fahren. 

Einen Leihrad-Anbieter, der von der öf-
fentlichen Hand unterstützt wird, hat Han-
nover dennoch nicht. Statt Obike ist nun 
Mobike in der Stadt. Neben der Radstation 
am Hauptbahnhof ist es der größte Fahr-
radverleiher in Hannover. Das Unternehmen 
aus China betreibt weltweit Fahrradverleih-
systeme und startete im September des 
vergangenen Jahres mit 400 Rädern auch in 
Hannover. Die orangenen Mobikes wirken 
wie eine Weiterentwicklung von Obike. Sie 
sind etwas komfortabler, wenn man in die-
sem Zusammenang von Komfort sprechen 
möchte. Denn auch die Mobike-Räder haben 
Vollgummireifen und verfügen nicht über 
eine Gangschaltung. Für kurze Strecken mag 
das gehen - wird es länger und hügeliger, 
geht die Freude schnell verloren.

Charmante Idee

Dabei ist die Idee von Obike und Mobike 
auf den ersten Blick durchaus charmant. 
Free-Floating nennt sich das System und 
funktioniert nur dank der heutigen Technik 
sowie der Verbreitung des Smartphones. 
Das bedeutet, dass der Nutzer das Leihrad 
an seinem Ziel einfach so abstellen kann. Er 
muss nicht etwa eine Station suchen. Dabei 
gingen die Asiaten einen Schritt weiter als es 
die etablierten deutschen Verleihfirmen wie 
das bereits 1994 gegründete Unternehmen 
Nextbike oder Call-a-Bike bislang gemacht 
haben. Es hat allerdings auch seine Nach-
teile. Als Nutzer kann ich mir nicht sicher 
sein, dass in meiner Nähe auch ein mit dem 
GPS verbundendes Fahrrad ist. Zum anderen 
führt das Free-Floating oftmals dazu, dass 
die Räder nicht ausreichend gewartet und 

Foto: Nextbike
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Opfer von Vandalismus werden.  Mittlerwei-
le empfiehlt sogar auch Mobike Zielorte zur 
Rückgabe. Wer sein Leihrad lustig irgendwo 
hinstellt, bekommt in der Smartphone-App 
einen Punktabzug. Selbst Free-Floating hat 
irgendwann mal ein Ende. Und dann ist ja 
da noch die Sache mit den Daten. Mobike 
versichert zwar immer wieder, dass es sich 
an Recht und Gesetz hält. Dennoch fährt 
ein gewisses Misstrauen mit. Auch andere 
Anbieter benötigen Name, Adresse und Kre-
ditkartennummer. 

Für den ADFC Hannover ist deshalb klar, 
dass das Leihradsystem in die öffentliche 
Hand gehört. "Nur öffentliche Mittel sichern 
Umfang, Qualität und Verlässlichkeit des An-
gebots", sagt ADFC-Sprecher Eberhard Röh-
rig-van der Meer. Diverse Städte machen es 
vor. In München kooperiert die hiesige Ver-

kehrsgesellschaft mit Nextbike. In Karlsruhe 
arbeitet die Stadt mit dem Unternehmen 
zusammen. In Bremen hat der Weser-Kurier 
zusammen mit Nextbike ein Leihradsystem 
auf die Beine gestellt. Beim StadtRAD in Ham-
burg arbeitet die Stadt mit der Bahn-Tochter 
Call-a-Bike zusammen.  Auch Hannover eig-
net sich nahezu perfekt für ein Verleihsystem. 
"Der ADFC erwartet von der Stadt Hannover, 
dass sie die Chance eines Fahrradverleihsy-
stems ergreift", sagt Röhrig-van der Meer. Der 

Zwei Systeme: Die Räder von Mobike stehen frei im Straßenraum herum (Bild oben). Nextbike favorisiert 
indes den Stationsbetrieb.				                      Foto: Priesemann/ Nextbike

Nur öffentliche Mittel si-
chern Umfang, Qualität 
und Verlässlichkeit

„
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große Unterschied zwischen den asiatischen 
und deutschen Anbietern ist die Masse, sagt 
Heiner Monheim vom raumkom-Institut für 
Raumentwicklung und Kommunikation: "Die 
Asiaten treten in der Regel mit um den Fak-
tor 10 größeren Systemen an und schränken 
deshalb den Aktionsradius nicht ein."

Akzeptanz für den ÖPNV 
kann steigen

Das asiatische Modell schlägt der Experte 
für Hannover allerdings nicht vor. Er sieht die  
Stadt und die Region sowie die Üstra als auch 
die Deutsche Bahn in der Pflicht. "Sie sollten 
das Thema annehmen und ein ausreichend 
dimensioniertes, regionales, interkommu-
nales System etabilieren", erklärte Monheim 
auf Anfrage der Grünen, CDU und den Pi-
raten. Sein Vorschlag: Ein entsprechendes 
Leihradsystem sollte sich am Netz des öffent-
lichen Nahverkehrs orientieren, das in Han-
nover bereits gut ausgebaut ist. An den Hal-
testellen sollten je nachdem, wie viele Men-
schen dort ein- und aussteigen, zwischen 10 
und 30 Räder an Stationen stehen.  "Das kann 
vor allem in den Außenbereichen mit einer 
geringen ÖNPV-Netzdichte die Akzeptanz für 
den öffentlichen Nahverkehr steigern", meint 
Monheim. Auch auf den Stationsgedanken 
zu setzen hält der Verkehrswissenschaftler 
für wichtig. Denn Free-Floating werde nur 
genutzt, wenn es ausreichend große Zahl 
an Rädern gibt. Das erhöhe den Betriebsauf-
wand jedoch beträchtlich. Die Verknüpfung 

mit dem öffentlichen Nahverkehr sei indes er-
folgversprechender. Gerade auch, weil Kom-
munen und Verkehrsanbieter verunsichert 
seien, welche Angebote sie nutzen sollten.

Die Stadt Hannover steht einem Fahrrad-
verleihsystem nicht komplett kritisch ent-

gegen, wie eine Antwort auf eine Anfrage 
des Stadtbezirksrats Mitte im Februrar des 
vergangenen Jahres bezeugt. Ein Leihrad-
system könne "eine sinnvolle Ergänzung des 

So stellt sich der ADFC ein Fahrradverleihsystem vor

Wie kann ein Fahrradverleihsystem für 
Hannover funktionieren. Das sind die Ide-
en des ADFC:
- Das Leihradsystem sollte in öffentlicher 
Hand liegen und zum Gesamtkonzept der 
Radverkehrsförderung passen.
- Es braucht eine hohe Anzahl und Dichte 
der Stationen. Denn das führt gleichzeitig 
auch zu einer intensiveren Nutzung. In 
dicht besiedelten Gebieten wie der City 
werden zehn bis 30 Räder pro 1000 Ein-
wohner empfohlen.
- Das Ausleihen der Räder sollte möglichst 

einfach sein.
- Die Räder sollten eine gewisse Qualität 
haben und regelmäßig gewartet werden.
- Bei der Preisgestaltung hat sich in an-
deren Städten ein System bewährt, bei 
dem die erste halbe Stunde für die Nutzer 
kostenfrei ist.
- Es empfiehlt sich eine starke Einbin-
dung des Fahrradverleihsystems in den 
öffentlichen Nahverkehr. Die Stationen 
für die Leihräder sollten in direkter Nähe 
zu Haltestellen stehen. Dann können bei-
de Seiten davon profitieren.

vorhandenen Mobilitätsangebotes sein, ins-
besondere auch in Verknüpfung mit anderen 
Verkehrsarten."  Sorgen bereiten der Verwal-
tung jedoch die Kosten. Sie verweist auf das 
StadtRad in Hamburg, dass nicht ohne Zu-
schüsse auskäme. "Es ist davon auszugehen, 
dass das auch für ein städtisches Fahrradver-
leihsystem in Hannover zutreffen wird." Aus 
diesem Grund habe sich die Verwaltung zu-
nächst entschlossen, die Entwicklung weiter 
"zu beobachten".

Bislang hat sich daran nicht viel geändert. 
Doch für den ADFC ist klar: Hannover ist ein 
geeigneter Standort für ein Leihradsystem. 
Die Ziele in der Stadt sind alle gut mit dem 
Fahrrad zu erreichen. Es gibt keine größe-
ren Hügel - sprich sogar die Topographie 

Ein Verleihsystem be-
wirbt das Radfahren in 
Hannover.

„

Passen in das Stadtbild: In Warschau stehen die Räder von Nextbike in der City.					                     Foto: Nextbike



TIPP  4. Mai 2019: Anradeln auf dem Inners-
te-Radweg und Radweg-zur-Kunst. Begleitet 
vom ADFC Hildesheim werden zwei geführ-
te Radtouren angeboten. Von Giesen und 
Bad Gandersheim aus folgen die Teilnehmer 
dem Innerste-Radweg und Radweg-zur-
Kunst durch die vielfältige Landschaft der 
Urlaubsregion Hildesheim. Zielpunkt ist der 
Bike- und Outdoorpark Bad Salzdetfurth, wo 
das „BOP-Testival“ mit einer großen Fahr-
radmesse stattfindet. Nähere Infos erhalten 
Sie unter www.adfc-hildesheim.de/events

Besucherzentrum Welterbe Hildesheim 
& tourist-information

    05121 1798-0
    tourist-info@hildesheim-marketing.de

REGION HILDESHEIM
Ein Juwel für Radfahrer
www.hildesheim.de/radfahren

© Gossmann

Ihr Spezialist für Geräteschutz und Garantieversicherung 
für alles, was einen Akku, Stecker oder Speichen hat.
wertgarantie.com

Genial!
WERTGARANTIE 
Komplettschutz

Wir übernehmen Kosten bei:
• Fall-/Sturzschäden, Unfallschäden, Eigen-
 verschulden, Verschleiß, Ersatz bei Diebstahl,   
 Raub, Teilediebstahl und Vandalismus

• Akkuschutz eingeschlossen

• Arbeitslohn und Ersatzteile inklusive

• Integrierter Pick-up-Service im Fall eines   
 Schadens oder Unfalls

Den WERTGARANTIE Komplettschutz erhalten
Sie bei Ihrem Fachhändler vor Ort oder auf
www.wertgarantie.com.

Ein Geistesblitz mit Garantie.

Für neue und 

gebrauchte 

E-Bikes/Pedelecs!

ist perfekt. Gerade mit Blick auf die schlech-
ten Luftwerte in Hannover eignet sich ein 
Leihradsystem als Möglichkeit, den Anteil des 
Autoverkehrs in der City zu reduzieren. "Ein 
Verleihsystem bewirbt das Radfahren", stellt 
Röhrig-van der Meer klar. Viele Menschen, 
die bislang kein Fahrrad besitzen, könnte 
ein Leihsystem zum Umstieg auf den Sattel 
bewegen. Zudem sind Leihräder ein guter 
Service für Touristen oder Dienstreisende. 
Sie können die letzten Kilometer vom Bahn-
hof zum Zielort bequem mit dem Fahrrad 
zurücklegen. Pendlern bietet es die Möglich-
keit, in Verknüpfung mit dem öffentlichen 
Nahverkehr zum Zielort zu gelangen. Das 
Probleme der "letzten Meile" von Bus und 
Bahn wäre für sie gelöst. Ein Leihradsystem 
ist somit auch Teil einer Verkehrswende hin 
zu mehr aktiver Moblität.

Doch wie ließe sich ein Leihradsystem 
für Hannover finanzieren? "Die Finanzierung 
sollte aus mehreren Quellen erfolgen", sagt 
Röhrig-van der Meer. Dazu gehören auch 
öffentliche Mittel. Denn nur sie sicherten, 
dass es überall auch verlässliche Angebote 

gibt und hinterher auch die Qualität der 
Räder stimmt. Dafür können etwa die Ein-
nahmen aus den Parkgebühren verwendet 
werden. Allerdings sollte das Leihradsystem 
dabei nicht in finanzieller Konkurrenz zur 
sonstigen Radverkehrsförderung stehen. 
"Die Finanzmittel sind im Vergleich zu den 
Kosten größerer Verkehrsinfrastrukturpro-
jekte relativ gering", schätzt Röhrig-van der 
Meer.  Darüber hinaus wird eine Leihgebühr 
für die Räder erhoben.  Diese unterscheiden 
sich derzeit noch von Stadt zu Stadt. Selbst 
Nextbike bietet in Deutschland ganz unter-
schiedliche Konditionen an - je nachdem, 
wie sehr die Kooperationspartner das Modell 
unterstützen. Eine weitere Erwerbsquelle 
können die Werbeflächen auf den Rädern 
sein. Sie werden in vielen Städten erfolgreich 
vermarketet und sichern damit das Angebot.

Was noch fehlt ist der Wille und die Ent-
schlossenheit bei der Stadt Hannover. "Es 
sollte für uns der Ansporn sein, die Welt mit 
dem Leihrad ein Stück kleiner zu machen", 
sagt Nextbike-Gründer Ralf Kalupner.  Viel-
leicht gilt das bald auch für Hannover.    r.

Gute Grundausstattung: Die Räder von Nextbike sind alltagstauglich.		  Foto: Nextbike
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Seit Dezember 2018 gibt es auch in Hanno-
ver den Anbieter "Swapfiets" - und damit ein 
neuartiges Mietfahrrad-Angebot. "Fiets" ist 
ein niederländisches Wort für "Fahrrad". Und 
damit ist der zentrale Geschäftsinhalt schon 
benannt: "Swapfiets" vermietet Fahrräder. 
Allerdings nicht stunden- oder tageweise, 
sondern - sozusagen - dauerhaft: Für 17,50 
Euro im Monat (Studenten 15 Euro) mietet 
man sein "eigenes" Fahrrad, das man dauer-
haft allein nutzen kann. Das unterscheidet 
Swapfiets grundsätzlich von Anbietern wie 
Mobike, bei denen man üblicherweise für 
jede Nutzung ein anderes Fahrrad nutzt.

Swapfiets geht aber noch weiter. Der 
Anbieter übernimmt während der Mietdauer 
auch sämtlichen Service: Abgenutzte Brems-
beläge, klemmende Gangschaltung, platter 
Reifen, defektes Licht: In all diesen Fällen 
(und allen anderen) ruft man den Swapfiets-
Service, der dann im Stadtgebiet von Hanno-
ver vorbeikommt und das Fahrrad repariert. 
Bei größeren Reparaturen heißt das: Das Rad 
wird gegen ein gleichartiges anderes Rad 
ausgetauscht, mit dem man dann weiter-
fährt. "Swap fiets", Fahrradtausch halt.

Mittlerweile sieht man die ersten dieser 
Räder in der Stadt - an ihrem Markenzeichen, 
dem blauen Vorderreifen, sind sie leicht er-
kennbar. Es handelt sich um ein in großer 
Stückzahl speziell für "Swapfiets" gebautes 
Modell. Und das macht den Eindruck, als 
habe sich da mal jemand Gedanken ge-
macht: Der Rahmen hat einen halbhohen 
Einstieg, Lenker und Sattel sind höhenver-
stellbar. Anders als das niederländische Mo-

dell haben die Fahrräder für den deutschen 
Markt zwei Bremsen und eine 7-Gang-Na-
benschaltung. Die Kette ist halbgeschützt 
montiert: So macht man sich beim Fahren 
nicht dreckig, aber Service artet nicht zum 

Geduldsspiel aus, weil man erstmal einen 
vollummantelnden Kettenkasten demon-
tieren müsste. 

Vorne hat das Fahrrad einen LED-Schein-
werfer mit Nabendynamo, das Rücklicht ist 
aber leider nur ein Batterielicht. Erst bei der 
Nachfolgebauserie soll es auch an den Dy-
namo angeschlossen sein. Etwas schade ist 
auch, dass es nur einen Gepäckträger vorne 
gibt. Hinten ist lediglich ein Plastikschutz 
montiert. Immerhin macht der Gepäckträger 
vorn aber einen stabilen Eindruck. Clever ist 
das montierte Schloss, das eine Kombination 
aus Felgensteckschloss und Befestigungs-
kette ist, die nur gemeinsam verschlossen 

Das All-Inclusive-Mietfahrrad
Das Unternehmen Swapfiets verfolgt einen neuen Ansatz. Das Mietfahrrad-Angebot ist erst 
seit wenigen Monaten in Hannover und trotzdem fallen die blauen Räder im Stadtbild immer 
mehr auf. Warum kann das System Erfolg haben?

Gut sichtbar: Vor allem junge Menschen nutzen die Räder von Swapfiets.		  Foto: Hillbrecht

Swapfiets geht noch 
weiter. Der Anbieter 
übernimmt während der 
Mietdauer den  
gesamten Service.

„ werden können.
Die Räder haben teflonverstärkte De-

cken; diese werden als "pannensicher" ver-
marktet. Die Erfahrung zeigt aber, dass mit 
genug Pech auch mit diesen Decken ein 
Schlauch perforiert werden kann.

Swapfiets hat eine bemerkenswerte 
Unternehmensgeschichte. Erst 2017 haben 
die vier Gründer laut Unternehmensfilm an-
gefangen, Räder zu vermieten. Am Anfang 
waren es ausgemusterte oder Second-Hand-
Räder, die instand gesetzt und zunächst im 
Freundes- und Bekanntenkreis vermietet 
wurden. Dann setzte ein furioses Wachstum 
ein: Ende 2017 waren es schon 20.000 Räder 
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in allen wichtigen niederländischen Städten, 
jetzt im November 2018 ist die 80.000-Rad-
Marke geknackt und die Expansion in Euro-
pa in vollem Gange.

Unter anderem auch in Deutschland. 
Hannover war im Dezember die fünfte und 
bis dahin größte Stadt, in der Swapfiets in 
Deutschland seine Dienstleistung anbietet. 
Bis Ende Februar hat sich die Anzahl der 
Städte in Deutschland schon verdoppelt 
und weitere Städte werden bereits auf der 
Webseite angekündigt. Es ist eine bemer-
kenswert energische Expansion, mit der 
Swapfiets in den Markt geht.

Kein Reparaturstress mit 
dem Swapfiets

Swapfiets ist aus zwei Gründen span-
nend. Erstmal bietet es ein bislang in dieser 
Form wohl tatsächlich einzigartiges Kon-
zept: Das Fahrrad als Rundum-Sorglos-Pa-
ket. Man hat quasi sein eigenes Rad, fährt 
damit und wenn es kaputt geht, kommt 
jemand und macht es wieder heile. Oder 
tauscht es aus. Auf jeden Fall hat man kei-
nen Reparaturstress. Und wenn einem der 
komplett abgenommen wird, ist das schon 
ein Komfortgewinn.

Damit könnten dann auch Menschen 
das Fahrrad als Verkehrsmittel entdecken, 
die sich momentan aus genau diesem 
Grund noch davor scheuen. Und das macht 
auch aus verkehrspolitischer Sicht Hoff-
nung: Es ist ja schön (vor allem für Swap-
fiets), wenn Menschen, die sowieso schon 
Rad fahren, jetzt von einem eigenen auf 
ein Swapfiets wechseln. Noch schöner ist 
es aber, wenn andere Menschen dazukom-
men! Denn jeder neue, zusätzliche Radfah-

rer ist ein zusätzliches Argument für eine 
gute und sichere Radverkehrsinfrastruktur, 
an der es in Hannover ja nach wie vor massiv 
mangelt.

Zum anderen weht bei Swapfiets auch 
ein bemerkenswert frischer Wind. Das ganze 
leitende Management ist in seinen 20er- und 
30er-Jahren, der Umgang ist locker. Das Ge-
schlechterverhältnis wirkt zumindest ausge-
glichener als man das sonst so sieht. Da ist 
ein junges, hippes Startup - und es vermietet 
Fahrräder. Bike- statt Bio- oder Fintech. 

Eine Expansion wie sie Swapfiets mo-
mentan hinlegt, ist ohne Investitionskapital 
nicht machbar. Dieses kommt wohl vor allem 
von mittelständischen Investoren. Und es 
ist augenscheinlich - jedenfalls bis jetzt - in 
ausreichender Menge da. So kann Swapfiets 
eine sehr begrüßenswerte regionale Ent-

Das Ladengeschäft von Swapfiets befindet sich in der Grupenstraße in Hannover.	 Foto: Hillbrecht

Sandin Mesic

Krendelstraße 24
30916 Isernhagen/ 

Altwarmbüchen

Telefon 05 11 610 13 15
Mobil 01 70  237 45 60

Öffnungszeiten:
Mo.–Fr. 9–18 Uhr

Sa. 9–14 Uhr

www.fahrradservice-mesic.de
E-Mail: sandin@fahrradservice-mesic.de

Fahrradservice Mesic
Fahrradverkauf
Manufaktur
Zubehör
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wicklungsstrategie umsetzen: Die Filialen in 
den bedienten Städten werden von Regio-
nal- und Stadtmanagern vor Ort betrieben 
sowie verantwortet - und nicht aus überre-
gionalen oder gar im Ausland angesiedelten 
Zentralen. Das dürfte ein wichtiger Faktor 
für die Servicequalität und die Ortsverbun-
denheit sein.

Momentan hat Swapfiets nur einen 
Fahrradtyp im Angebot. Dessen Überar-
beitung ist schon geplant, im Jahr 2019 sol-
len auch E-Bikes dazukommen. Insgesamt 
ist Swapfiets tatsächlich einen neuen Weg 
gegangen, ein Fahrrad zu benutzen. Die 
ersten Swapfiets sind ja bereits "in freier 
Wildbahn" im hannoverschen Stadtverkehr 
aufgetaucht. Schauen wir mal, ob es in den 
kommenden Monaten mehr werden.

Dirk Hillbrecht
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Hannah - Hannovers Lastenrad-Verleih
Während es in Hannover noch kein öffentliches Fahrradverleihsystem gibt, hat der ADFC selbst 
eins auf die Beine gestellt. In Kooperation mit dem Fachhändler Velogold kann an 26 Stationen 
in der Stadt und der Region das Lastendrad Hannah kostenlos ausgeliehen werden. Warum die 
einzelnen Stationen ihre Hannah pflegen? Das erklären Sie hier.

Warum verleiht Ihr die Hannah?
Bei uns wurde das Projekt Hannah im März 2015 gestar-
tet. Wir waren der allererste Standort und wurden durch 
einen Stammkunden (ADFC-Mitglied) angesprochen und 
vorgeschlagen. Warum, liegt eigentlich auf der Hand: Wir 
verkaufen schwere Lasten, und zwar Mehrweg-Getränke-
Kisten! Damals wie heute finden wir, dass das Projekt und 
unser Laden wie füreinander geschaffen sind.

Wie findet Ihr einen Lastenrad-Verleih wie Hannah?
Nicht nur bei uns in Linden ist die Parksituation oftmals 
sehr kritisch, deswegen ist es schön zu sehen, wie mithilfe 
dieses Verleihs der Autoverkehr entlastet wird. Richtig 
gut ist natürlich auch, dass man die Hannah kostenlos 
nutzen kann!

 Was transportieren Eure Kunden mit Hannah?
Selbstverständlich wird sie hin und wieder für einen 
Getränke-Großeinkauf genutzt. Grundsätzlich erfährt 
man aber nicht viel: Die meisten radeln fröhlich mit der 
leeren Hannah los, und kommen irgendwann erschöpft mit der leeren Hannah wieder zurück. Manchmal hört man aber doch etwas, das 
sind dann Dinge wie Altglas, Möbel, Tannenbäume oder eben eine Foto-Ausstattung, wie unser Fotograf für diesen Beitrag.

Getränke-Kult Linden: "Richtig gut ist, dass Hannah kostenlos ist"

Hoftalente: Hannah für Ausflug genutzt

Warum verleiht Ihr die Hannah?
Wir haben bisher nur gute Erfahrungen 
mit der Hannah gemacht. Es macht Spaß, 
mit den Leuten über den Verleih in Kontakt 
zu kommen, außerdem entdecken so auch 
noch andere Kunden unseren Hofladen. 
Wenn die Leute mal mehr eingekauft ha-
ben als geplant, können sie direkt das Las-
tenrad nutzen. Und wir haben die Hannah 
schon selbst bei Team-Ausflügen genutzt.  

Wie findet Ihr einen Lastenrad-Verleih wie Hannah?
Super! Wir haben das Gefühl, dass sie sehr gut bei den Leuten ankommt. Viele Leute wä-
ren auch bereit eine Gebühr zu zahlen und sind erstaunt, dass sie komplett kostenlos ist.

Was transportieren Eure Kunden mit Hannah?
Unsere Kunden nutzen sie vor allem, wenn sie mit Kind/ern einkaufen gehen, oder 
schwere Sachen nach Hause bringen wollen. Aber wir haben auch viele Kunden die 
durch den Laden auf die Hannah aufmerksam werden und sie dann bei einer geplanten 
Radtour oder Aktion nutzen.

Interviews: Sören Stegner

Sich eine Hannah zu leihen, ist ganz ein-
fach. Gebucht wird das Lastenrad auf der 
Webseite www.hannah-lastenrad.de. Han-
nah kann für ein bis drei Tage geliehen wer-
den. Dann einfach abholen und losfahren. 
Dabei allerdings nicht den Personalausweis 
vergessen. Die Nutzung ist kostenlos. Mehr 
als 30 Hannahs sind derzeit in der Stadt 
und Region Hannover unterwegs. Einige 
davon stehen an festen Standorten, andere 
wechseln. Im Internet könnt Ihr sehen, wo 
die Räder gerade stehen. Einige von ihnen 
besitzen auch einen Elektroantrieb. Der 
Fahrer ist grundsätzlich für die Sicherheit 
und die eventuellen Schäden am Fahhrad 
verantwortlich. Hannah mag es deshalb, 
wenn man mit ihr vorsichtig durch Han-
nover fährt. 

So funktioniert es!
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www.der-enno.de

E-Bikes welcome:  
Im enno gibt’s viel Platz und drei Ladestationen 
für den Akku – mit genügend „Saft“ für alle.

SAFTLADEN!SAFTLADEN!

90-17-12+2 enno_Anzeige_E-Bike_210x297+2_ISOcv2_REP.indd   1 09.08.17   15:25
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Schlechte Luft, hohe Stickoxidwerte und 
fortschreitender (Auto-)Verkehrskollaps: 
Dass sich in Hannover und Region in Sachen 
Verkehrswende dringend etwas tun muss, ist 
klar. Das gilt vor allem, da aktuelle Zahlen zei-
gen, dass der Anteil von ÖPNV und Radver-
kehr in der Region Hannover nur unwesent-
lich auf 16 Prozent gestiegen ist, während 
noch immer 47 Prozent aller Wege mit dem 
Kfz zurückgelegt werden. Die Verkehrswen-
de sei zwar „in Ansätzen erkennbar“, so Elke 
van Zadel, Leiterin des Fachbereichs Verkehr 
der Region, „aber die erwartete und erhoff-
te Dynamik ist bislang ausgeblieben.“ Das 
stimmt zweifellos.

Unter der Frage „Verkehrswende – aber 
wie?“ hatte daher Regions-Verkehrsdezer-
nent Ulf-Birger Franz zu einer Podiumsdiskus-
sion ins Regionshaus geladen. Und die hatte 
es durchaus in sich. Zuvor stellte jedoch zu-
nächst einmal der Kasseler Mobilitätsforscher 
Prof. Carsten Sommer das in den letzten Jah-
ren vielbeachtete „Wiener Modell“ vor. In der 
österreichischen Hauptstadt sank der Anteil 
des sogenannten „motorisierten Individual-
verkehrs“ von 37 Prozent im Jahr 2000 auf 27 
Prozent im Jahr 2015; mit einem Anteil von 39 
Prozent wird der ÖPNV deutlich häufiger als 
andere Verkehrsmittel genutzt. Schlagzeilen 
machte die Stadt, weil sie ein ÖPNV-Jahresti-
cket für 365 Euro etablierte. Das führte laut 

Sommer allerdings vorwiegend zu einem 
Anstieg der verkauften Jahreskarten – und 
nicht unbedingt zu mehr ÖPNV-Verkehr. Dass 
der in Wien so viel genutzt werde, liege auch 
an anderen Faktoren, so unter anderem an 
einem sehr gut ausgebauten Netz – und an 
einer konsequenten „Parkraumbewirtschaft-
tung“. Konkret: Die Kfz-Parkgebühren wur-
den erhöht und auch in Randbereiche ausge-
dehnt. Das Autofahren wurde unattraktiver. 
„Wir haben die Autofahrer genervt“, sagte der 
Wiener Verkehrsplaner Hermann Knoflacher 
dazu einst dem „Spiegel“,  „wir haben Straßen 
verengt und systematisch Stau erzeugt.“

Für solche Konzepte kann sich Christian 
Bebek erwartungsgemäß wenig begeistern. 
Der stellvertretender Hauptgeschäftsführer 
der Industrie- und Handelskammer Han-
nover betonte in der Diskussion nach dem 
Sommer-Vortrag vehement, dass der Wirt-

schaftsverkehr nun einmal überwiegend 
auf der Straße stattfinde. Prof. Sommer hielt 
dagegen: „Eben deshalb sollte er sich doch 
freuen, wenn die Straßen freier werden!“

Wiener Modell als Vorbild?

Daran kann natürlich auch ein gestärk-
ter Radverkehr mitwirken. Dass der bei der 
Diskussion über ein etwaiges Vorbild des 
„Wiener Modells“ für Hannover nicht zu kurz 
kam, lag auch an ADFC-Sprecher Eberhard 
Röhrig-van der Meer. Denn auch wenn ein 
Großteil der rund 300 Zuhörerinnen und 
Zuhörer der Diskussion dem Radfahrerlager 
zuzuordnen war – eindrucksvoll zu sehen an 
den Fragen, die aus dem Auditorium live per 
E-Mail gestellt werden durften beziehungs-
weise mussten und über große Leinwände 
lesbar waren –, wurde zunächst in einem 

≥	 12 ausgeschilderte Radrundwege
≥	 1.300 km Radwegenetz
≥	 UNESCO Weltnaturerbe Wattenmeer, lila blühende  
 Küstenheide, mystische Moorlandschaften, 
 die Ufer von Elbe, Weser und Oste   
≥	 www.cuxland-tourenplaner.de

www.cuxland.de

Urlaubsland zwischen Nordsee, Elbe und Weser.

Raderlebnis mit Meerblick

CUXLAND-TOURISMUS · T: 04721 / 59 96 66 · info@cuxland.de

"Müssen den Radverkehr steigern"

Spannender Austausch: Unter dem Motto „Verkehrswende – aber wie?“ trafen sich 
Regions-Verkehrsdezernent Ulf-Birger Franz, Verkehrs-Fachbereichsleiterin Elke van 
Zadel, Mobilitätsforscher Prof. Carsten Sommer, Stadtbaurat Uwe Bodemann, Indus-
trie- und Handelskammer-Vertreter Christian Bebek und ADFC-Sprecher Eberhard 
Röhrig-van der Meer zur Podiumsdiskussion. Und die fiel lebhaft aus.

Foto: Stegner
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Umfang über den Radverkehr geredet, der 
in etwa dessen betrüblichem Anteil am Wie-
ner Modal-Split gleichkam: Da liegt er gerade 
einmal bei sieben Prozent – was selbst im 
Vergleich zu Hannover mau ist. „Wir stehen 
hier in der Stadt bei 19 Prozent und müssen 
sehen, wie wir das steigern“, forderte Röhrig-
van der Meer. Wenn man da auf 25 Prozent 
kommen wolle, dann müsse man mehr 
Menschen tatsächlich für das Radfahren 
begeistern. Dies könne etwa durch ein ver-
nünftiges und durchgehendes Radwegenetz 
gelingen, etwa das vom ADFC angestoßene 
Velorouten-Konzept.

Ein wenig Lob hatte Röhrig-van der 
Meer aber auch: Viele Akteure hätten in den 
letzten Jahren durchaus erkannt, dass es 
deutlich zu viel Autoverkehr gebe. Und auch 
wenn „die in der Verwaltung verstreuten 
Radverkehrsexperten“ gebündelt arbeiten 
müssten, um effektiver und besser hörbar 
zu werden, habe sich die Stadt Hannover 
zuletzt durchaus in die richtige Richtung be-
wegt. Allerdings „nicht entschlossen genug“.

Und so kamen auch aus dem Publikum 
Hinweise auf den zu geringen Stellenwert 
des Radverkehrs. Dies zeige sich beispiels-
weise bei Baustellen, an denen Radfahrende 

regelmäßig in abenteuerliche Umleitungen 
geführt werden – wenn überhaupt. Auch 
Mobilitätsforscher Sommer pflichtete bei: „Da 
stehen Schilder mit der Aufschrift ‚Radfahrer 
absteigen‘; ich habe aber noch nie ein Schild 
mit der Aufschrift ‚Autofahrer aussteigen‘ 
gesehen.“ Ja, da gebe es durchaus Nachbes-
serungsbedarf, gab Stadtbaurat Uwe Bode-
mann zu, „aber es leiden ja alle unter den 
Baustellen, auch Autofahrer.“ Das stimme 
zweifellos, erwiderte wiederum Röhrig-van 
der Meer, „aber die Autofahrer stehen da 
nur im Stau, für Radfahrer wird es hingegen 

Wenn Mobilität 
mal Pause macht …

ADFC - zerti� zierte Fahrradparksysteme 
für Unternehmen, den ö� entlichen Raum 
und alle Fahrradbesitzer.

Jetzt unter www.wsm.eu informieren!

Mobile Raumsysteme  ·  Überdachungssysteme  ·  Fahrradparksysteme  ·  Informationssysteme 

schnell richtig gefährlich.“ Die Diskussion 
nahm Fahrt auf.

Ulf-Birger Franz erneuerte seine Forde-
rung, dass öffentliche Flächen umgewidmet 
werden müssten. „Man kann den vorhan-
denen Platz nur einmal verteilen“, sagte er. So 
käme man für eine tatsächliche Verkehrswen-

de nicht umhin, zugunsten von Radverkehr 
und ÖPNV auch Parkflächen und Fahrspuren 
zurückzubauen – also im Endeffekt das Au-
tofahren gegenüber der Nutzung von Bus, 
Bahn und natürlich auch Fahrrad unattrak-
tiver zu machen. „Das wird Konflikte geben“, 
sagte der für diese Idee bereits im Vorfeld 
aus dem hannoverschen Stadtrat und von 
Einzelhandelsvertretern bisweilen heftig 
attackierte Regions-Verkehrsdezernent. Die 
Zukunft liege aber dennoch in einer „Ver-
kehrspolitik, die Nahverkehr und Radwege 
ausbaut und gleichzeitig den Autoverkehr in 
der Innenstadt deutlich reduziert“, so Franz.

Das fand bei IHK-Verkehrspolitiksprecher 
Bebek freilich keine Unterstützung. Er lehnte 
es entschieden ab, dass Parkplätze verteuert 
oder gar abgeschafft werden. Städte seien 
nun einmal von Handel und Verkehr geprägt, 
auch Hannover hätte seine Lage ja schließ-
lich der Leinefurt an einer Handelsstraße von 
Lübeck nach Köln zu verdanken. Das stimme 
sicher, fand Franz, gab aber zu bedenken, 
dass „weniger Autos in der Innenstadt diese 
doch auch für den Handel attraktiver ma-
chen“ würden.

Dem konnte nun auch Bebek nicht wirk-
lich widersprechen.	 Sören Stegner

Man kann den  
vorhandenen Platz nur 
einmal verteilen.

„
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Touren und Termine März bis Juli 2019 
März 2019

Do., 21.3.:  „Zum Bahnhofsbistro nach Bad 
Nenndorf“ - 25 km, Einkehr, 17 Uhr, T.: 
Wennigsen, Hauptstraße 1-2 (Sonnenuhr 
am Rathaus), Rückreise mit S-Bahn, Marlena 
Haacks, Telefon: (05103) 1534.
Do., 28.3.: Stammtisch/Vortrag: "Krummhör-
ner Kirchturm-Runde: Tages-Radtour durch 
Ostfriesland", Mitglieder/Gäste, 19 Uhr, T.: Das 
Leibniz, Leibnizstraße 56, Langenhagen,
Do., 28.3.: Monatlicher Radlertreff/Vortrag: 
„Radfahren und Gesundheit“, 19:30 Uhr, 
T.: Wennigsen, Hauptstraße 6 (Restaurant 
Pinkenburg).
Fr., 29.3.: Müllsammelaktion an Rad- und 
Feldwegen in und um Wennigsen: Wir wollen 
entlang der Radwege in der Gemeinde 
Wennigsen Müll einsammeln und damit ein 
Zeichen setzen! In mehreren Teams mit Rad, 
Fahrradanhänger, Lastenrad sind wir flexibel, 
9:30 Uhr, T.: Wennigsen, An der Feuerwache, 
Info/Anmeldung per Mail: Peter Müller-Fink 
(mueller-fink@web.de).
So., 31.3. Verkaufsoffener Sonntag „Lust auf 
Fahrrad“ – mit Informationen und Aktionen 
rund ums Rad, 12-18 Uhr, Kröpcke.

April 2019
Do., 4.4.:  „Nach Gut Sundern“, Wilfried 
Stürmer-Bortfeldt, 9:30 Uhr, T.: Spittaplatz 
Burgdorf, www.adfc-burgdorf-uetze.de.
So., 7.4.: „Zum Straßenbahnmuseum“, 
Sehnde-Wehmingen - ca. 45 km, mit Einkehr, 
Führung im Straßenbahnmuseum (Eintritt 
6,50 €), 10 Uhr, T.: Rathaus Lehrte/10:30 Uhr, T.: 
Rathaus Sehnde, Anmeldung: bis 01.04., Peter 
Hofmann, Telefon: (05132) 4542 oder Mail: 
lehrte@adfc.de.
So., 7.4.: Frühjahrs-Rad-Check, Codierung und 
Mitgliedertreffen zum Kennenlernen, Erfah-
rungsaustausch und zur ausführlichen Infor-
mation, 14 Uhr, T.: Barsinghausen-Langreder, 
Suhlenstraße 3 (bei Martin Klein/pro Pedale).
 So., 7.4.: „Vor den Toren Hannovers in den 
Frühling" - ca. 60 km, im Rundkurs, nähere 
Umgebung von Wunstorf in Richtung Han-
nover, nach Marienwerder zum Hinübersche 
Garten, in Allem zum Willy-Spahn-Park, zum 
Benther Berg und zurück nach Wunstorf, auch 
nicht asphaltierte Streckenabschnitte, Selbst-
verpflegung, Einkehr ist geplant, 10 Uhr, T.: 
Wunstorf Bahnhof Ausgang ZOB, Kerstin 
Neumann, Handy: 0160/90889981.
Mi., 10.4.: "Mit dem Rad zwischen Main und 
Donau" Lichtbildervortrag von Steffen Tim-
mann, 19 Uhr, T.: Haus der Vereine, Marktstra-
ße 23, Lehrte.
Do., 11.4.:  „In die Leinemasch“, Wilfried 
Stürmer-Bortfeldt, 9:30 Uhr, T.: Spittaplatz 
Burgdorf,  www.adfc-burgdorf-uetze.de,
Do., 11.4.:  „Zum Blauen See im Misbur-
ger Wald“ – 23 km, gemütliche Tour für 
Senior*innen, mit Einkehr, zum Annateich 
und Zoo, 14 Uhr, T.: Musikhochschule 
Arkaden, Neues Haus, Anmeldung: ottoschul-
ze48@gmx.de.
Mo., 15.4.: „Zum Frühstück ins Café Lebensart", 
Bars.-Holtensen  - 36 km, über verkehrsarme 
Wege, verbindliche Anmeldung bis 11.04., 

8:30 Uhr, T.: Barsinghausen-Egestorf, Egestor-
fer Kreisel, ALDI-Parkplatz, Heidrun Bartz, 
Handy:  0157/57099116 oder Mail: h.bartz@
adfc-hannover.de
Do., 25.4.: Stammtisch/Vortrag: "LKW UND 
RADFAHRER: Wie werden wir bessere Part-
ner?", Mitglieder/Gäste, 19 Uhr, T.: Das Leibniz, 
Leibnizstraße 56, Langenhagen.

Do., 25.4.: Monatlicher Radlertreff mit Reise-
bericht Bredenbeck – Bodensee, 19:30 Uhr, 
T.: Wennigsen, Hauptstraße 6 (Restaurant 
Pinkenburg).
Sa., 27.4.:  „Sonnenaufgangstour zum 
Frühstück nach Hannover“ - ca. 40 km, 5:45 
Uhr, T.: Wennigsen, Hauptstraße 1-2 (Son-
nenuhr am Rathaus), Ingo Laskowski, Handy: 
0170/8644965.
Sa., 27.4.: „Umwelttag in Uetze“, ADFC OG 

Antiquitätencafé  
unter’m  

Storchennest
–Das Ziel Ihrer nächsten Tour –

Herzlich Willkommen! Neben einem  
charmanten Ambiente erwartet Sie ein reich-
haltiges Angebot an Torten und Kuchen, die 

hier im Haus vom Bäckermeister selbst für Sie 
hergestellt werden!

In historischer Atmosphäre bieten wir unseren 
Gästen sowohl 60 Innenplätze als auch  

50 Außenplätze (teils mit Witterungsschutz).

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Öffnungszeiten: Dienstag–Sonntag von  
9.00 bis 12.00 und 14.00 bis 18.00 Uhr

– Montag Ruhetag –

Seeweg 8
31515 Wunstorf-

Luthe

WALSRODER STR. 141, 30853 LANGENHAGEN, Tel. 0511/738047
www.zweirad-krueger.de, Mo. - Fr. 9 - 18.30, Sa. 9 - 14 Uhr

GmbH + Co. KG

Qualität hat einen Namen...

Rund ums

Fahrrad
• Sicherheits-Check
• Inspektion
•Werkstatt-Service

Burgdorf/Uetze ist mit einem Info-Stand vor 
Ort, Codierung (Klebecodierung kann ange-
meldet werden, geringere Wartezeit), (Tele-
fon: (05136) 9204009. Ein Muss:  Eigentums-
nachweis, Kosten: 6 Euro für Nichtmitglieder, 
Mitglieder zahlen 3 Euro. Außerdem haben 
wir noch Westen mit dem Logo „Abstand 1,5 
m“ vorrätig. www.adfc-burgdorf-uetze.de

Mai 2019
Do., 2.5.: „In den Raum Celle“, Hans Brandes, 
9:30 Uhr, T.: Spittaplatz Burgdorf, www.adfc-
burgdorf-uetze.de.
So., 5.5.: „Zum Restaurant Waldkater“, Lan-
genhagen/OT Maspe, Radtour - ca. 55 km 
(+ 12km) ab Sehnde, Anmeldung bis 28.04., 
09:30 Uhr, T.: Rathaus Sehnde/10 Uhr, T.: 
Rathaus Lehrte, Gerhild Neumann, Telefon: 
(05132) 824288/Gabriele Schröder, Telefon: 
(05138) 9816.
So., 5.5.: Neubürger-Radtour 2019 - 35 km für 
„Neue“, und solche, die sich "neu" fühlen. Mit 
Einkehr und Pausen, mit Neuem und Interes-
santem, Mitglieder/Gäste, 10 Uhr, T.: Innenhof 
des Rathauses in Langenhagen.
 So., 5.5.: „Zum Eis-Essen nach Bodenwerder“ 
- Rennrad-Tour - 110 km und etliche hm, 
anspruchsvolle, ruhiges Tempo – der Weg 
ist das Ziel. Aber es geht mehrfach knackig 
rauf und runter, es sollten also schon ein paar 
mehr Trainingskilometer in den Beinen sein, 
9:10 Uhr, T.: Wennigsen, Hauptstraße 1-2 (Son-
nenuhr am Rathaus), Harti Wittrien, Handy: 

Nachtradtour 2019

"Wer den Kopf nicht hebt, kann die 
Sterne nicht sehen." 
 (Armenisches Sprichwort) 
 
Wer hat Lust, 2019 mal eine Som-
mernacht sportlich durchzuradeln? 
InteressentInnen melden sich bitte 
bis zum 15.04.2019 unter (0160) 
98438648. Andreas Walenzyk

 



Touren und Termine März bis Juli 2019 

Ausführliche Darstellungen der Touren sowie aktuelle Änderun-
gen entnehmen Sie bitte unserer Homepage www.adfc-hanno-
ver.de/ unter Termine. 

0176/95513897.
So., 5.5.: Deisterkreisel - 75 km, zum Teil hügelig, am Deistertag 
umrunden wir das nördlichste Mittelgebirge von Barsinghausen bzw. 
Wennigsen aus im Uhrzeigersinn wieder bis B./W. Mit Einkehr, 
a) 09:15 Uhr, T.: Barsinghausen, Bahnhof, b) 09:30 Uhr, T.: Bars.-Kirch-
dorf, Bahnhof, c) 10 Uhr, T.: Wennigsen, Kurt-Schumacher-Straße 1 
(Bahnhof Südseite, Gl. 1), Mail: Peter Müller-Fink (mueller-fink@web.
de)/Ralf Preller (ralf.preller@gmail.com).
So., 5.5.: "Immer die Weser im Blick" - ca. 67 km, ab Mindener Bahnhof 
entlang des Weserradweges nach Petershagen, westlich der Weser 
auf weniger bekannten Strecken nach Nienburg, vorbei an der Glas-
hütte, Gernsheim und Kloster Schinna, ebene, teils nicht asphaltierte 
Abschnitte, Selbstverpflegung, Einkehr ist geplant, 9 Uhr, T.: Wunstorf 
Bahnhof Ausgang ZOB, Kerstin Neumann, Handy: 0160/90889981.
Mo., 6.5. bis Fr., 10.5.: Bus- und Radreise „Radwanderung auf Rügen“ 
, Veranstalter: PARTNER-Reisen, Grund-Touristik GmbH & Co KG., ab 
Lehrte im modernen Fernreisebus mit speziellem Fahrradanhänger, 
Anmeldungen: https://www.partner-reisen.com/grund-touristik/bus-
reisen/mehrtagesfahrten oder telefonisch unter: (0 51 32) 58 89 40, 
Preis p. P. 625,– €, EZZ 100,– € (4 Ü/Halbpension), für ADFC-Mitglieder 
Preisnachlass 3 % (auf den Grundpreis), Betriebshof der Fa. Grund 
oder Zustieg an vorgegebenen Zustiegspunkten.
Di., 7.5.:  „Mit unseren Falträdern zur Faltbootwerkstatt Hannover – 
zu Verwandten“- Besichtigung/ Führung, anschließend Ausflug mit 
Einkehr und Erfahrungsaustausch, z.B. bei Klappbrot mit Valtins, 17:30 
Uhr, T.: Hauptbahnhof/ Ernst-August-Denkmal, Andreas Walenzyk, 
Handy: 0160/98438648.
Do., 9.5.:  „Radtour Müden/Aller“, T.: 9.30 Uhr, t.: Spittaplatz Burgdorf, 
Wolfgang Grapentin, Telefon: (05136) 892276.
So., 19.5.: Auftaktveranstaltung Stadtradeln, Sternfahrt nach Hanno-
ver, www.stadtradeln.de oder www.adfc-burgdorf-uetze.de bzw. aus 
der Presse.
Sa., 11.5.:  „In und durch die Leinemasch“ - 35 km, besichtigen die 
Döhrener Wolle und kehren im Wiesendachhaus ein, Uhrzeit bitte 
nachfragen, T.: Wennigsen, Hauptstraße 1-2 (Sonnenuhr am Rathaus), 
Hildegard Eitner, Telefon: (05108) 8768109.
So., 12.5.:  „Auf der Radwandertagsroute durch Hannover“- 65-70 
km, wir fahren auf der Route des ADFC-Radwandertags in und um 
Hannover, auf wesentlichen Teilabschnitten des Julius-Trip-Rings und 
Grünen Rings, 8:30 Uhr, T.: Wennigsen, Hauptstraße 1-2 (Sonnenuhr 
am Rathaus), Anmeldung bis 07.05., Axel Lambrecht (adfc-axel@cass-
lambrecht.de).
Mi., 15.5.: „Der Vormittag lässt grüßen“, 9:30 Uhr, T.: Kiosk Großer Gar-
ten, Infos/Anmeldung, Jürgen Ludewigs, Handy: 0172/8938658
So., 19.5.: StadtMensch&FahrRad – Erlebnisausstellung für Alltagsmo-
bilität, 12-17 Uhr, T.: Opernplatz, Testfläche für Lastenräder, Liegeräder, 

Pedelecs, Segways, Livemusik, Kinderübungsparcours, BMX Fahrschu-
le für Jung und Alt, Slow-Cycle-Contest zum Mitmachen, BMX Show, 
So., 19.5.: Radtour zur Auftaktveranstaltung für die Aktion „Stadtra-
deln“ am Opernplatz Hannover, nähere Informationen werden in der 
örtlichen Presse bekanntgegeben, 10 Uhr, T.: Rathaus Lehrte/10:30 
Uhr, T.: Barnstorfplatz Ahlten, Peter Hofmann, Telefon: (05132) 4542/
Heinz-Werner Schaller, Telefon: (05132) 57336.
So., 19.5. bis Sa., 8.6. - diverse Radtouren-Angebot zum Stadtradeln 
unter www.adfc-burgdorf-uetze.de.
Do., 23.5.: „Über den Kronsberg“ zum Park der Sinne, Stadtteilgarten 
und Leinemasch – 27 km, gemütliche Tour für Senior*innen, mit Ein-
kehr, 14 Uhr, T.: Maschsee Nordufer (Hellebardier), Anmeldung: otto.
schulze48@gmx.de.
Sa., 25.5.: Die "Wolfs-Radtour" - ca. 80 km, führt in Richtung Dörverden 
und Umgebung. Wolfgang Grapentin, Anmeldung bis 25.4.2019, 
Telefon: (05136) 892276.
Sa, 25.5.: GartenGemeinschafts-Tour – Feier, 10 Jahre Gartenregion 
Hannover. Infos/Anmeldung, Annette Teuber, Handy: 01575/2653064.

Juni 2019
Sa., 1.6.: "Gifhorner Moor" - ca. 75, Selbstverpflegung, Rückkehr mit 
der Bahn. Kosten für Moorbahn/Rückfahrt einzuplanen, 8 Uhr, T.: 

Warum mit dem Rad zur Arbeit?

„Weil meine Gesundheit 
Vorfahrt hat“
Los geht’s! Fahren Sie zwischen dem 1. Mai und dem 31. August an 
mindestens 20 Tagen „Mit dem Rad zur Arbeit“ und gewinnen Sie attraktive 
Preise. Alles zur Aktion unter www.mit-dem-rad-zur-arbeit.de oder 
bei der AOK in Ihrer Nähe.

Eine Gemeinschaftsaktion des Allgemeinen Deutschen 
Fahrrad-Clubs und Ihrer AOK – Die Gesundheitskasse. mit-dem-rad-zur-arbeit.de

AOK_MdRzA_2018_210x297_Master_39L.indd   1 23.11.18   14:44
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Touren und Termine März bis Juli 2019 

Radwandern im Schaumburger Land

Gern senden wir Ihnen 
Radkarte und Radflyer zu.

Schaumburger Land

www.schaumburgerland-tourismus.de

Spittaplatz Burgdorf, Anmeldung bis 1.5., 
Wilfried Stürmer-Bortfeld, Telefon. (05136) 
892293,  www.adfc-burgdorf-uetze.de.
So., 2.6.: „Zum Radwandertag der Region 
Hannover“ ab Lehrte zum Beginn des 
„Rundkurses“ oder individuelle Anreise 
nach Hannover, Anmeldung: bis 26.05., 
10 Uhr, T.: Rathaus Lehrte, Heinz-Werner 
Schaller, Telefon: (05132) 57336.
Do., 6.6.: „Stadtradeln-Radtour zum 
Spargelessen“, führt in Richtung Fuhr-
berg durch Wald und Wiesen, 9:30 Uhr, T.:  
Spittaplatz Burgdorf, Anmeldung bis 1.6., 
Beate Rühmann, Telefon: (05136) 924009.
Sa., 8.6.: „Noch ein paar Kilometer zum Ab-
schuss des Stadtradelns“, Wilfried Stürmer-
Bortfeldt,  www.adfc-burgdorf.
Mo., 10.6.: "Niedersächsische Mühlen der 
Mittelweser" - 75 km, Bahnanreise zur We-
ser nahe Nienburg, sanft hügelige Land-
schaft Mittelweser, Selbstverpflegung/
Kaffeehauseinkehr, auch nicht asphaltier-
ten Wege, 8:50 Uhr, T.: Wunstorf Bahnhof 
Ausgang ZOB, Anne und Erwin Marquard, 
Handy 0171/2987849.
Do., 13.6.: "Von Moor zu Moor" entlang der 
Moorroute - ca. 55 km, Hinfahrt mit der 
Bahn, 9:30 Uhr, T.: Burgdorf, Spittaplatz, 
Anmeldung bis 06.06., heinz.schumann@t-
online.de.
Do., 13.6.: „Zum Wietzepark“ – ca. 22 km, 
gemütliche Tour für Senior*innen, mit Ein-
kehr, über Isernhagen Süd zurück, 14 Uhr, 
T.: Musikhochschule Arkaden, Neues Haus, 
Anmeldung: otto.schulze48@gmx.de.
Sa., 15.6.:  „Zum Biohof“, bei Nordstemmen 
– ca. 30 km, durch die Leinemasch nach 
Nordstemmen-Mahlerten, Führung durch 
Slow Food Hannover, dem innovativen 
Biohof, beginnend mit Verkostung von 
Aufstrichen aus Hülsenfrüchten, Getränke 
bitte selbst mitbringen. Jan Wittenberg ist 
Pionier für Sojaanbau in Norddeutschland. 
Sein Betrieb ist ein Bespiel dafür, wie die 
biologische Vielfalt im Ackerbau nicht nur 
auf Randstreifen sondern auf der Gesamt-
fläche möglich ist. Mit der vielfältigen 
Fruchtfolge werden die Probleme des 
Klimawandels gemildert, wenn die übli-
chen Kulturen unter endlosen Regenfällen 
oder Austrocknung zusammenbrechen. 
Darüber hinaus bietet er Betrieben mit 
Tierhaltung ein vielfältiges Futter aus 
heimischem Anbau, also eine Alternati-
ve zu den Futtermitteln, die auf langen 
Transportwegen aus Übersee kommen. 
Wir schauen uns die Vielfalt auf den Acker-
flächen an und besuchen auch die zum 
Betrieb gehörende Highland-Rinderherde. 
Rückfahrt ab Sarstedt (ca. 12 km) mit 
S-Bahn oder Metronom, findet nicht bei 
sehr schlechten Wetterverhältnissen statt, 
12 Uhr, T.: Maschsee Nordufer, Fackelträ-
ger, Anmeldung: Eberhard Röhrig-van 
der Meer, Handy: 0151/12701367, Rainer 
Bassen, Handy: 0163/1610124.
Sa., 15.6.: Zweirad-Sommerfest des ADFC 
Region Hannover e.V. - Region Hanno-
ver, Party rund ums Rad, offen für alle(s): 
Lockere Gespräche und „anfassbare“ Infos, 
Open Air und mit viel Life-Musik, und 
natürlich: Mit heiß Gegrilltem und gut 
Gekühltem, 15 Uhr, T.: Maisel's Biergarten, 
Emil-Berliner-Straße 30, Langenhagen.
So., 23.6.: „Zum KulturGut Poggenhagen“ 
– 65 km, Besuch des barocken Garten-

festes, 10 Uhr, T.: Maschsee Nordufer 
(Fackelträger), Rainer Bassen, Telefon: 
0511/9207192.
Mi., 26.6.: „Genießen wir den Abend“ 
– 18:00, T.: Kiosk Großer Garten, Infos/
Anmeldung: Jürgen Ludewigs, Handy: 
0172/8938658.

Juli 2019
Do., 4.7.:  „Zum Kloster Wülfinghausen“, 
Start: 9.30 Uhr, T.: Spittaplatz Burgdorf, 
Wilfried Stürmer-Bortfeldt,  www.adfc-
burgdorf-uetze.de.
So., 7.7.:  „Nach Peine“ mit Abstecher zum 
Eixer See, Radtour - ca. 55 km (am Peiner 
Marktplatz gibt es Einkehrmöglichkeiten), 
Anmeldung bis 30.06., 10 Uhr, T.: Rathaus 
Lehrte, Barbara Neumann, Telefon: (05132) 
55309/Heinz-Werner Schaller, Telefon: 
(05132) 57336.
Do., 11.7.: "Mittellandkanal-Route West" - 
Radtour entlang des Mittellandkanals - ca. 
60 km, Hinfahrt mit der Bahn, 9:30 Uhr, 
T.: Burgdorf, Spittaplatz, Anmeldung bis 
04.07., heinz.schumann@t-online.de.
So., 07.07.: Radtour über Wietzesee, Hain-
haus, Bissendorf in die Wedemark zum 
traditionsreichen Milchhof Hemme nach 
Sprockhof - 75 km. Aufenthalt im Hofca-
fé und individuelle Teilnahme an einer 
Hofführung möglich. Zurück auf ähnlicher 
Route nach Hannover, 11 Uhr. T.:  Masch-
see Nordufer/Fackelträger, Jürgen Behle, 
Telefon: (0511) 8485533. 
So., 14.7.: „Radtour zum Hohenstein“ - ca. 

83 km - drei kräftige Steigungen, von Han-
nover über den Deisterkamm zur schönen 
Aussicht auf die Hohensteiner Klippen im 
Süntel. Zurück über Langenfeld und Hat-
tendorf nach Bantorf (GVH S-Bahn), 10:00 
Uhr, T.: Maschsee, Fackelträger, Michael 
Reigrotzki, Handy: 0160-97020622.
Sa., 20.7.: „Zum Bickbeernhof“ – ca. 70 km, 
in Brokeloh über Eivelse, Schneere, Besehle, 
Husum, T.: Hauptbahnhof Hannover, Infos/
Anmeldung: Jürgen Ludewigs Handy: 
0172/8938658.
So., 28.7.: „Zum Hildesheimer Dom“ – ca. 70 
km, Fahrt über den Innersteradweg über 
Sarstedt und Giesen nach Hildesheim zum 
Dom, 10:30 Uhr, T.: Am Döhrener Turm, 
Joachim Dähne, joachim.d@kabelmail.de.

Verkehrswende für Frauen!

Mobilität geht alle an! Trotzdem wird Verkehr vor 
allem von Männern gestaltet - ob in Planung, 
Politik, Verwaltung oder Verbänden. Doch wir 
brauchen mehr Frauen, die sich einmischen! 
Deshalb laden wir herzlich ein zum Abend für 
Frauen: Verkehrswende - was heißt das für uns? 
Am Do, 11. April 2019
19-21 Uhr
ADFC-Geschäftsstelle, Hausmannstraße 9-10
Für unsere Planung freuen wir uns über eine 
Anmeldung an stadt@adfc-hannover.de. Spon-
tanes Kommen geht natürlich auch. 

Herzlich willkommen auf

...  dem besonderen Aus� ugsziel
     auf Ihrer Radwanderung. 
        Urig, gemütlich, herzlich.
           Wir freuen uns auf Sie!

Frielinger Str. 12 · 30826 Garbsen-Horst · Tel. 05131-465107 · www.homeyers-hof.de
Öffnungszeiten: Mittwoch – Samstag, 10 –18 Uhr und nach Vereinbarung

GUTSCHEIN FÜR 

1 TASSE
FAIRE
BOHNE 
GARBSEN
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Das Ruhrgebiet entwickelt sich zur Radmetropole und überzeugt schon heute 
mit einem beeindruckenden Radwegenetz von über 1.200 Kilometern Länge.

Erfahren was dahinter steckt: www.radrevier.ruhr



HannovAIR Conection kämpft für saubere Luft

Fast zwei Jahre nach der Gründung der Hanno-
vAIR Connection ist es Zeit Bilanz zu ziehen: Wo 
stehen wir in Hannover mit Blick auf unsere drei 
Kernforderungen: saubere Luft, Transparenz und 
einer echten Verkehrswende?
Positiv festzuhalten ist sicherlich, dass die The-
matik dank Dieselskandal und den erfolgreichen 
Klagen der Deutschen Umwelthilfe (DUH) stark 
ins öffentliche Bewusstsein gerückt ist. Darüber 
hinaus fällt die Bilanz jedoch ziemlich ernüch-
ternd aus.

Saubere Luft 

Bereits seit 2010 gilt für Stickstoffdioxid (NO₂) der 
Grenzwert von 40 Mikrogramm (µ) pro Kubik-
meter Luft im Jahresmittel. Eingehalten werden 
diese Grenzwerte in Hannover bis heute nicht.
Auch für das Jahr 2018 wurde an der Göttinger 
Straße ein Jahresmittelwert von 42 µg/m³ Stick-
stoffdioxid gemessen. Gerade einmal 2 Mikro-
gramm weniger als im Vorjahr. Dennoch Grund 
genug für den ehemaligen niedersächsischen 
Wirtschaftsminister und heutigen Umweltminis-
ter Olaf Lies (SPD) eine abnehmende Tendenz zu 
erkennen und zu behaupten, in ein paar Jahren 
würde sich das Problem von selbst lösen.
Und bis dahin? Wohl besser die Luft anhalten! 
Denn: die gesundheitlichen Folgen der Stick-
stoffdioxidbelastung aber auch von Feinstaub 
sind unter Medizinern längst unbestritten. MHH-
Professor Axel Haverich stellte dazu kürzlich 

fest: „Inzwischen ist die Datenlage so glasklar, 
dass wir wissen, dass mit jedem zehnten Mik-
rogramm Feinstaub pro Kubikmeter die Herz-
infarkt- und Schlaganfallrate steigt, ebenso wie 
die Zahl der Alzheimer- und Diabeteserkrankun-
gen.“ Darüber hinaus verweisen viele Lungen-
experten auf die gravierenden gesundheitliche 
Folgen der Luftbelastung vor allem für Kinder.

Was tut die Stadt für saubere 
Luft?

An der Neufassung des Luftqualitätsplans, der 
die Einhaltung der geltenden Grenzwerte in 
Hannover sicher stellen soll, wird seit Mai 2016 
gearbeitet. Eine Veröffentlichung des Luftqua-
litätsplans wurde jedoch immer und immer 
wieder verschoben. Auch die zuletzt genannte 
Deadline Ende 2018 verstrich, ohne dass auch 
nur der Entwurf eines Plans vorgelegt worden 
wäre.
Trotz Dieselgate, trotz der anhaltenden Grenz-
wertüberschreitungen, und trotz der Klage der 
Deutschen Umwelthilfe (DUH) spielen die Stadt 
Hannover und das Land Niedersachsen weiter 
auf Zeit. Bisherige Maßnahmen konnten den 
steigenden Pkw-Zulassungszahlen und den ab-
weichenden Realemissionen der Fahrzeuge (Ab-
gasbetrug) wenig entgegensetzen. Zwischen 
2011 und 2015 hat die Luftbelastung sogar zu-
genommen (von 43 µg/m³ auf 49 µg/m³) und 
war auch 2017 noch höher als 2011 (44 µg/m³).

Die traurige Bilanz brachte das regierende Am-
pel-Bündnis aus FDP, Grünen und SPD schließlich 
dazu, im Februar des vergangenen Jahres einen 
Antrag im Rat einzubringen mit dem schönen 
Titel: „Saubere Luft für Hannover“. Im Dezember 
hat die Verwaltung einen Sachstandsbericht zur 
Umsetzung der geforderten Maßnahmen vor-
gelegt, den man nur als erschütternd bezeich-
nen kann. Zentrale Forderungen werden darin 
entweder zurückgewiesen, als nicht umsetzbar 
bezeichnet, oder lahmen bei der Umsetzung. 
Die politischen Beschlüsse des Ratsgremiums 
werden von der Verwaltung quasi ignoriert.

Transparenz

Dass die seit 2010 geltenden Grenzwerte für 
Stickstoffdioxid (NO₂) seit ihrem Inkraftreten, in 
zahlreichen deutschen Städten nicht eingehal-
ten wurden, hat lange kaum jemanden interes-
siert. Erst seit die Deutsche Umwelthilfe (DUH) 
vor Gericht Fahrverbote einklagt, stehen die 
Grenzwerte im Fokus der Öffentlichkeit – und 
werden mit kruden Methoden und Vergleichen 
angezweifelt. 
Auch von Seiten der Politik werden kontinu-
ierlich Nebelkerzen gezündet, um Zweifel zu 
streuen. So wird die Aussagekraft der Messorte 
angezweifelt, wie zuletzt auch von der nieder-
sächischen FDP-Fraktion. Aber auch der nie-
dersächsische Umweltminister Olaf Lies (SPD) 

Seit April 2017 setzt sich die HannovAIR Connection für saubere Luft, eine echte 
Verkehrswende und mehr Transparenz mit Blick auf die Gesundheitsgefahren durch 
Luftschadstoffe ein. Eine Bilanz über die ersten zwei Jahre.
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kommt auf die kuriose Idee, die Luftqualität 
im Umfeld der landeseigenen(!) Luftmessstati-
onen zu messen. Trotz dieser Scheindebatten 
sollte nicht vergessen werden: Es geht nicht 
um Grenzwerte oder Fahrverbote, sondern um 
den Gesundheitsschutz tausender Betroffener.
Die auf den Auswertungen der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) basierenden Grenz-
werte können so oder so lediglich ein Indikator 
sein. Denn: Kein Mensch atmet „Jahresmittel-
werte“ ein. Was wir einatmen, was uns schadet 
und krank macht, sind beispielsweise die Be-
lastungsspitzen, die zu Stoßzeiten auftreten. 
Wer an einer vielbefahrenen Straße wohnt, ist 
zudem einer viel größeren Belastung ausge-
setzt, als die Bewohner ruhiger Seitenstraßen. 
Und schließlich leiden Kinder, Jugendliche und 
ältere Menschen viel stärker unter der Luftver-
schmutzung, als „gesunde“ Erwachsene. Dies 
bedeutet also auch, dass selbst eine knappe 
Einhaltung der Grenzwerte kaum etwas an den 
realen Belastungen ändern wird. 

Wie sieht es in Hannover 
aus?

Im oben bereits erwähnten Antrag des Ampel-
Bündnises forderten die Parteien auch: „Ge-
eignete Information und Aufklärung über die 
aktuelle Belastung durch Luftschadstoffe im 
hannoverschen Straßennetz.“
Diese vage Formulierung löste bei der Stadt-
verwaltung allerdings keineswegs hektische 
Tätigkeit aus. Passiert ist vielmehr: nichts. Im 
Sachstandsbericht, der im Dezember von der 
Verwaltung erstellt wurde und über die Umset-
zung der beantragten Maßnahmen unterichtet, 
heißt es lapidar, „die Daten“ seien „stündlich 
aktualisiert“ über das Internet einsehbar. 
Wie sensibilisiert man bei der Landeshauptstadt 
für das Thema ist, zeigt sich schon darin, dass 
ganz allgemein von „die Daten“ gesprochen 
wird. Ein Schelm, wer hier vermutet, dass die 
Missetäter – Stickstoffdioxid, Feinstaub – ab-
sichtlich nicht beim Namen genannt werden. 
Nicht erwähnt wird, dass lediglich die Werte 
von einer einzigen straßennahen Messstation in 
Hannover „live“ abrufbar sind (Göttinger Straße). 
Die Luftbelastung im Stadtbild sichbar zu ma-
chen, wie es andere Städte bereits tun (Wiesba-
den), daran hat Hannover wohl kein Interesse. 
Die Luftverschmutzung bleibt somit weiterhin 
unsichtbar.

Verkehrswende

In Politik und Wirtschaft wird weiter ordentlich 
gegen eine Verkehrswende polemisiert. Quer 

durch die Parteienlandschaft wird mit Ängsten 
vor wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Fol-
gen gespielt. Fahrverbote, aber auch die Um-
stellung auf Elektromobilität, so wird behauptet, 
würden die deutsche Wirtschaft gefährden und 
tausende Arbeitsplätze kosten. 
Allerdings: Veränderte gesellschaftliche Wün-
sche und Anforderungen an „die Wirtschaft“ 
sowie technische Innovationen sind schon im-
mer fester Bestandteil des Wirtschaftsprozesses 
– das nennt man gemeinhin Strukturwandel. Im 
Zweifelsfall sogar Fortschritt.
Gerade mit Blick auf die vielen Arbeitsplätze in 
der Automobilindustrie und den Zulieferbetrie-
ben, ist zu hoffen, dass ein Wandel schnellst-
möglich eingeleitet wird. Was passiert, wenn 
Unternehmen Trends verschlafen oder nicht 
bereit sind, auf neue Technologien zu setzen, hat 
sich in der Vergangenheit öfter gezeigt (Kodak-
Effekt) – zum Schaden aller Beteiligten. 
Statt den notwendigen Strukturwandel in der 
Wirtschaft aufzuhalten und mit Ängsten Politik 
zu machen, wäre es daher wichtig, mutig voran 
zu gehen nach dem Motto: Verkehrswende first, 
Bedenken second! Wir brauchen ein Hardware-
Update für unsere Infrastruktur.
Auch 2018 ist verstrichen, ohne das eine Ver-
kehrswende in Hannover eingeläutet worden 

wäre. Besonders tragisch ist dies mit Blick auf die 
gleichbleibend hohe Zahl an schwerverletzten 
und getöteten Verkehrsteilnehmern – beson-
ders Fußgänger und Radfahrer. Die Reaktion 
der Stadtverwaltung auf schwere Unfälle ist 
bezeichnend: Mit großzügig aufgetragener roter 
Farbe wird versucht, den Radverkehr „sichtbarer“ 
zu machen. An der eigentlichen, sicherheitsrele-
vanten Infrastruktur wird aber nichts geändert. 
Schlimmer noch: Als Reaktion auf schwere Un-
fälle wurde Radinfrastruktur zurückgebaut(!), 
indem beispielsweise separate Ampeln für den 
Radverkehr abgebaut wurden.
Dafür hat Hannover einen neuen Verkehrsrech-
ner angeschafft, damit „der Verkehr“ (lies: Auto-
verkehr) „flüssiger“ wird. Ergänzt wurde diese 
Maßnahme, die einseitig auf den Autoverkehr 
ausgerichtet ist, durch den sogenannten Green 
City Plan Hannover. Dieser „Fahrverbote-Vermei-
dungs-Plans“, an dem auch Continental und VW 
Nutzfahrzeuge mitarbeiteten, enthält zahlreiche 
Vorschläge, wie der Auto(!)verkehrsfluss, dank 
Digitalisierung verbessert werden könne. Bereits 
im Dezember hat der Stadtrat über 4 Mio. Euro 
bewilligt, um erste Maßnahmen auf den Weg 
zu bringen. Es gilt also weiter: Freie Fahrt für 
freie Bürger in Hannover!         Arne Käthner
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Schon traditionell lädt die ADFC-Ortsgruppe 
Langenhagen zum regionsweiten Zweirad-
Sommerfest ein: In Maisel's Biergarten gibt's 
am Samstag, 15. Juni 2019, ab 15 Uhr, wieder 
attraktive Live Musik sowie heiß Gegrilltes und 
gut Gekühltes. Wieder ist der Eintritt für Mit-
glieder und für alle Gäste frei: Spenden sind 
willkommen. So ist diese Party ein lohnendes 
Ziel für die Anfahrt mit dem Rad, aber auch alle 
anderen sind natürlich herzlich willkommen!

Interessantes rund ums 
Rad: Mit 450 PS

"Rauf auf den Bock!" heißt es in Lkw-
Fahrer-Kreisen, und genau DAS sollen die 
Sommerfest-Gäste auch machen: Selber mal 
am Lkw-Lenkrad aus der Fahrerperspektive 
einer kräftigen Sattelzugmaschine schauen, 
ob es den "Toten Winkel" gibt - oder auch 
nicht. Zusätzlich gibt's auf dem Sommerfest 
Infos über Lastenrad, E-Bike, Fahrradcheck und 
Fahrradrouten.

Jubilarehrung

1979 wurde der ADFC in Bremen ge-

Zweirad-Sommerfest in Langenhagen

gründet, vor 40 Jahren. Zu diesem  Geburts-
tag ehrt die Ortsgruppe Langenhagen ihre 
anwesenden Jubilare (10 sowie alle von 20 
bis 40 Jahre Mitgliedschaft) auf dem Som-
merfest mit Urkunde, ADFC-Anstecknadel, 
Freigetränk, auch für Familienmitglieder, so-
wie Gruppenfotos: Der ADFC Langenhagen 
schreibt dazu seine Jubilare an. Den anderen 

Ortsgruppen aus der Region Hannover ist 
angeboten, die Ehrung ihrer Jubilare mit in 
das Sommerfest zu integrieren: Bis Redakti-
onsschluss lagen noch nicht alle Rückmel-
dungen vor, daher können sich interessierte 
Jubilare bei ihren Ortsgruppen erkundigen.

Reinhard Spörer

Garbsen-Seelze

Silvester-Radtour ans Steinhuder Meer
Neun Erwachsene und vier Kinder im Alter von sechs bis zehn Jahren sind gemeinsam am 
31. Dezember von Garbsen über Schloß Ricklingen zum Steinhuder Meer geradelt, um bei 
Krapfen und Sekt (Saft für die Kinder) das ablaufende Jahr Revue passieren zu lassen. Auf-
grund des milden und trockenen Wetters haben wir uns am Steinhuder Meer, mit Blick auf 
die Badeinsel, ein wenig verquatscht und sind daher erst um 15 Uhr wieder in Garbsen ge-
wesen. Die Traditionstour hat allen wieder Spaß gemacht und wird selbstverständlich auch 
an Silvester 2019 wieder gefahren. Bis dahin – klingeling.

Ronald Brandt

Im Sande 2 - 30926 Seelze - 0511 40 91 72 - www.fahrrad-kruse.de
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r Kombitour mit  Rad und  Boot
Start/Ziel: Dallgow-Döberitz > Ruppiner Land > 

Mecklenburger Seenplatte > Prignitz > Havelland

Radtouren und mehr: 
Katalog kostenfrei anfordern 
Tel. 03322-25616, Fax-25614

www.aktiv-reisen-bb.de

Mecklenburger-Boots-Rundtour
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Name

Vorname Geburtsjahr

Straße

PLZ, Ort

Telefon (Angabe freiwillig)           Beruf (Angabe freiwillig)

E-Mail (Angabe freiwillig) 

  Ja, ich trete dem ADFC bei. Als Mitglied erhalte ich kostenlos die Zeitschrift Radwelt und 
genieße viele weitere Vorteile, siehe www.adfc.de/mitgliedschaft.

Einzelmitglied	 	ab	27	Jahre	(56	€)	 	18	–	26	Jahre	(33	€)

	 	unter	18	Jahren	(16	€)
Familien- / Haushaltsmitgliedschaft	 	ab	27	Jahre	(68	€) 	18	–	26	Jahre	(33	€)	

  Bei Minderjährigen setzen wir das Einverständnis der  
  Erziehungsberechtigten mit der ADFC-Mitgliedschaft voraus.

 Zusätzliche	jährliche	Spende:	 	€	

Familien-/Haushaltsmitglieder:

Name, Vorname Geburtsjahr

Name, Vorname Geburtsjahr

Name, Vorname Geburtsjahr

	Ich erteile dem	ADFC	hiermit ein	SEPA-Lastschriftmandat	bis auf Widerruf:
Gläubiger-Identifikationsnummer:	DE36ADF00000266847
Mandats-Referenz:	teilt Ihnen der ADFC separat mit

Ich ermächtige den ADFC, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich 
mein Kreditinstitut an, die vom ADFC auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Für die Vorab-
information über den Zahlungseinzug wird eine verkürzte Frist von mindestens fünf Kalendertagen vor Fälligkeit 
vereinbart. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung 
des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Kontoinhaber/in

D   E
IBAN

BIC 

Datum, Ort, Unterschrift (für SEPA-Lastschriftmandat)

	Schicken Sie mir bitte eine Rechnung.

Datum                                               Unterschrift

Beitritt
auch	auf	www.adfc.de
Bitte einsenden an ADFC	e.	V., Postfach 10 77 47, 28077 Bremen,
oder per Fax an 0421/346 29 50, oder per E-Mail an mitglieder@adfc.de

Wir bedanken uns  
bei unseren  

Fördermitgliedern:

Bluesky Outdoor GmbH
30159 Hannover,  

Kurt-Schumacher-Str. 9
el Leasing & Service AG

30159 Hannover, Ubbenstr. 15
e-motion Technologies

30159 Hannover, Am Markte 13
Ergodynamik Busch
31535 Neustadt a. Rbg.,  

Schneerener Str. 8 
und im OT Neustadt Mardorf,  

Mardorfer Str. 8
Fahrrad Kruse

30926 Seelze, Im Sande 2
Fahrrad Meinhold

30823 Garbsen, Kampweg 12
Fahrradhaus Rusack

31515 Wunstorf,  
Albert-Einstein Str. 3b
Fahrradkontor

30161 Hannover, Spichernstr. 7
Fahrradservice Mesic

30916 Isernhagen, Krendelstr. 24
Feine Räder Drahtesel GmbH

30175 Hannover, Volgersweg 58
Pro Beruf GmbH

30161 Hannover,  
Bonifatiusplatz 1/2

Radgeber Linden GmbH
30453 Hannover,  

Wunstorfer Straße 22
Radhaus Schauerte

30169 Hannover,  
Hildesheimer Straße 53

Radhaus Sturm
31275 Lehrte, Burgdorfer Str. 7

Rad up!
30449 Hannover, Brauhofstr. 1

Räderwerk GmbH
30159 Hannover,  

Hainhölzer Straße 13
Steinhuder meer Tourismus
31515 Wunstorf, Meerstraße 15-19

Step
30169 Hannover,  

Calenberger Esplanade 6
Tommy’s Fahrradhus

31535 Neustadt a. Rbg.,  
Im Heidland 25

üstra Hannoversche 
Verkehrsbetriebe AG

30159 Hannover, Georgstr. 52
Velogold

30453 Hannover, Wunstorfer Str. 39A
Wecken Getränke GmbH

31535 Neustadt w. Rbg.,  
Justus-von-Liebig-Str. 23

Zweirad Dannenberg 
30890 Barsinghausen,  

Osterstraße 17
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Wer täglich mit dem Rad zur Arbeit fährt und 
sonst auch wenig bis kein Auto fährt, erlebt 
einiges im Straßenverkehr, das Autofahrer 
eher nicht erleben. Das liegt vor allem an der 
Wahrnehmung des Verkehrs und der Um-
gebung: Im besten Fall ist es wunderschön, 
entspannend und glücklich machend, im 
schlimmsten Fall nervend, lebensbedrohend 
und wütend machend. Eins ist es aber immer: 
unmittelbar. Nichts schützt einen Radfahrer 
auf dem Rad. Wir werden nass, bekommen 
Sonnenbrand im Sommer, die Frisur, ach na 
ja, egal. Für mich überwiegen aber in Hanno-
ver bisher immer die positiven Seiten. Ich bin 
flexibel und schnell in der Stadtmitte, kom-
me in weniger als 30 Minuten zum Sportplatz 
und zurück, Einkäufe erledige ich nebenbei. 
Es gibt die wundervolle Eilenriede, die ei-
gentlich immer toll ist, egal ob im Herbst, 
Winter, Frühling, Sommer. 

Ich will damit nur sagen, dass ich gerne 
Rad fahre und den öffentlichen Nahverkehr 
nur im Ausnahmefall nutze. Ein privates 
Auto habe ich schon seit mehr als 14 Jahren 
nicht mehr. Ich habe mich bewusst dage-
gen entschieden, weil ich es in der Stadt 
schlicht nicht brauche. Ab und zu muss ich 
mal dienstlich oder privat Auto fahren, aber 
das ist vielleicht ein oder zweimal im Jahr.

Wozu diese lange Einführung? Mir ist es 
wichtig, zu sagen dass man ohne Auto glück-
lich sein kann. Ich verdiene genug Geld, um 
mir eines zu kaufen, ich will aber nicht. Es ist 
tatsächlich möglich, ohne Auto gut zu leben. 
Früher hat mich das Mitleid meiner Kollegen 
und Freunde genervt (oh je, du Ärmste bei 
Regen/Frost/Glatteis/Hitze musstest du mit 
dem Rad fahren?), mittlerweile ist es mir egal. 
Ich fühle mich wohl auf dem Rad und bewe-
ge mich damit am liebsten.

Was mir am 16. November 2018 auf dem 
Weg zur Arbeit passierte, ist für mich eine 
alltägliche Erfahrung. Ich bin mir nicht sicher, 

ob Leute, die ausschließlich Auto fahren, das 
nachempfinden können, was es bedeutet, 
jeden Tag im Minutentakt auf Rechte im Stra-
ßenverkehr verzichten zu müssen. Selbst-
verständlich sind es nicht ausschließlich Au-
tofahrer, die mich zum aufgeben zwingen, 
aber es ist doch die Mehrheit. Natürlich gibt 
es auch unachtsame Fußgänger oder andere 
Radfahrer. Der Unterschied ist, dass das Auto 
der Stärkere ist. Aber gut, im Verkehr geht es 
nur gemeinsam, das ist selbstverständlich. 
Ich erlebe jeden Tag die unterschiedlichs-

Die Geschichte der Fahrradstraßen-Blockade
Die Ereignisse sorgten für reichlich Aufmerksamkeit: Im November standen sich eine 
Radfahrerin und ein Kleinlaster in einer Fahrradstraße 40 Minuten gegenüber. Keiner  
ließ den anderen vorbei, bis die Polizei kam. In der HannoRad schildert nun die Rad-
fahrerin, was sie an diesem Tag erlebte und wieso sie stehen blieb.

Der Tatort: In der Kleefelder Straße trafen sich die Radfahrerin und der Kleinlaster. Foto: Priesemann

Ich fühle mich wohl auf 
dem Rad und bewege 
mich damit am liebsten.

„

ten Situationen, wie vermutlich viele andere 
Verkehrsteilnehmer auch. Üblicherweise ar-
rangiert man sich und versucht die Situation 
einfach zu lösen. Ich verzichte auf meine 
Rechte, mache dem Bus Platz, weiche den 
rasenden SUVs vor Grundschulen aus. Ich 
bin nicht lebensmüde. 

An diesem Freitag jedoch war die Situ-
ation in der Kleefelder Straße für mich ir-
gendwie anders. Ich glaube, ein Twitter-User 
sagte sinngemäß: Wenn man tausend Mal 
ausweicht, ist das 1001. Mal halt Schluss. Das 

Tour de Fries
Radeln im Land der Weite

Entdecken Sie die Heimat der Friesen auf der 280 km
langen Radrundreise „Tour de Fries“.

„Tour de Fries“ mit sechs Übernachtungen, Frühstück,
Lunchpaketen und Gepäcktransfer

399 € im DZ p.P.
bei Buchungen ab 4 Personen

Kostenfreier Routenführer erhältlich
Weitere Informationen unter:
Friesland Touristik-Gemeinschaft
Banter Deich 2
26382 Wilhelmshaven

Tel.: 04421 / 9130017
www.friesland-touristik.de
touristik@friesland.de
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dürfte die Situation gut beschreiben. Der mir 
entgegenkommende Lkw und sein Fahrer 
zeigte nicht den Hauch eines Entgegenkom-
mens in einer sehr engen Nebenstraße des 
Zooviertels: kein Zögern beim Einfahren in 
die Straße, kein Gesprächsangebot während 
des Wartens. Obwohl er ganz offensichtlich 
im Unrecht war – die parkenden Autos wa-
ren auf seiner Seite der Straße – standen wir 
uns lange gegenüber. Die drei Herren im 
Führerhaus saßen bei laufenden Motor und 
rauchten eine Zigarette nach der anderen. 
Ich bedeutete ihnen rückwärts zu fahren und 
mir Platz zu machen. Irgendwann müssen 
sie die Polizei gerufen haben, denn nach 40 
Minuten tauchte diese mit zwei Beamten auf. 
Selbstverständlich habe ich mir in der Warte-
zeit Gedanken darüber gemacht, was ich hier 
tue. Was mich das an zusätzlichen Überstun-

den kostet, was an Nerven. Aber ich habe 
dort nicht nachgeben wollen und bin nicht 
ausgewichen wie ich es vorher schon hun-
derte Male getan habe. Letztendlich wollte 
ich Hilfe durch die Polizei, die Belehrung 
des Autofahrers, die Durchsetzung meines 
Rechts in der Hoffnung, dass der Lkw-Fahrer 
bei der nächsten Begegnung rücksichtsvoller 
gegenüber Radfahrern ist. Denn zusätzlich 
zu dem Hindernis auf seiner Seite befanden 
wir uns ja noch in einer Fahrradstraße, wo 
Radler Vorrang haben und nicht behindert 
werden dürfen. Genau darum bat ich auch 
die Beamten nach ihrem Erscheinen.

Was dann folgte, hat mich sehr über-
rascht und maßlos verärgert. Ein Beamter 
belehrte mich, dass ich absteigen und mein 
Fahrrad auf dem Gehweg schieben solle, 
damit der Lkw-Fahrer vorbeifahren könne. 
Meine Einwände zu Hindernis, Recht und 
Fahrradstraße akzeptierte er nicht bezie-
hungsweise wischte sie beiseite. Im Gegen-
teil, er redete sich offensichtlich in Rage und 
ich musste mir einiges anhören, was er bes-
ser dem Lkw-Fahrer gesagt hätte:

1.	 Er könne es nicht fassen, dass ich so 
40 Minuten den Verkehr blockieren würde.

2.	 Er würde alles tun, damit ich die 
Kosten des Einsatzes zahlen müsse.

3.	 Seine dreijährige Tochter hätte die 
Situation besser eingeschätzt als ich.

Die Frage, die ich mir hier stelle, ist: Wie-
so hat der Polizist diese Punkte nicht dem 

Lkw-Fahrer um die Ohren gehauen, wieso 
war ich schuld, warum muss ich nachgeben? 
Man kann das beantworten wie man will, 
nur hat mich die fehlende Unterstützung 
der Polizei wirklich erschüttert. Letztendlich 
bedeutet das nicht nur, dass ich kein Recht 
bekam, sondern ist auch ein fatales Signal an 
den Lkw-Fahrer beim nächsten Mal genauso 
rücksichtslos sein vermeintliches Recht (des 
Stärkeren) durchzusetzen. Die Polizei wird 
ihm im Zweifelsfall schon helfen!

Der Autofahrer sagte gegenüber der 
Polizei sinngemäß: Ich habe viele Radfahrer 
gesehen als ich in die Straße eingebogen bin. 
Aber das waren so viele, da hätte ich ewig 
warten müssen. Also bin ich in die Straße 
reingefahren.

In meiner Anwesenheit wurde der Au-
tofahrer von den Polizisten weder verwarnt 
noch belehrt. Das ist nach meiner Meinung 
das absolut falsche Signal, denn gerade für 
Fahrradfahrer kann es sogar lebensgefähr-
lich sein. Denn wenn er oder sie sich darauf 
verlässt, dass der Andere sich auch an die 
Regeln hält, dann gilt hier nur noch das Recht 
des Stärkeren. Mit allen fatalen Folgen in der 
Zukunft. 

Es ist nicht verwunderlich, dass wir alle 
eine zunehmende Rücksichtslosigkeit im 
Straßenverkehr spüren. Wenn sie aber durch 
staatliche legitimiert wird, wird sich die Ge-
samtsituation für schwache Teilnehmer in 
Zukunft nicht verbessern. Das gilt insbeson-
dere für die Situation in Fahrradstraßen wie 
der Kleefelder Straße. Wenn Radfahrer ent-
gegen der StVO dort nicht nur keinen Vor-
rang haben, sondern auch behindert werden 
dürfen, dann braucht man solche Straßen 
gar nicht erst einrichten. Sie verfehlen ganz 
einfach ihren Zweck, denn sie schützen den 
Radfahrer nicht, sie sind schlichtweg sinnlos. 

Dass meine Aktion so ein gewaltiges 
Echo bei Twitter und später in den Printme-

Der Tweet: Weil die Radfahrerin ihre Geschichte 
beim Kurznachrichtendienst Twitter teilte, wurden 
die Medien auf den Fall aufmerksam.	                 

dien und im Radio fand, hat mich doch über-
rascht. Schließlich berichte ich schon länger 
über meine Erlebnisse im Fahrradalltag, 
aber hier scheine ich einen Nerv getroffen 
zu haben. Mich haben die vielen positiven 
Beiträge zum Thema, die Unterstützungs-
angebote und klugen Kommentare sehr be-

rührt und ich bin sehr dankbar dafür! Neu 
war für mich der direkte Kontakt zu Trollen 
und Fahrradfahrerhassern. Die versuche ich 
auszublenden, denn eine konstruktive Dis-
kussion scheint mir nur schwer möglich, auf 
Twitter sogar gänzlich unmöglich. Ich hoffe, 
mit diesem Beitrag ein paar der Fragen um 
meine Motivation und den Ablauf der Ereig-
nisse beantwortet zu haben. 

LaSuze07

Wenn man tausend Mal 
ausweicht, ist das 1001. 
Mal halt Schluss.

„

Der Autofahrer wurde 
weder verwarnt noch 
belehrt. Das ist das 
falsche Signal.

„
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Hell aufblitzende Warnleuchten, die auf un-
terschiedlichen Höhen Lkw-Fahrer auf  her-
annahende Radfahrer aufmerksam machen: 
Das Verkehrswarnsystem „Bike Flash“ soll so-
genannte Abbiegeunfälle verhindern helfen, 
bei denen Lastwagen beim Rechtsabbiegen 
schwache Verkehrsteilnehmer im „toten Win-
kel“ übersehen. Am 23. November wurde in 
Garbsen die bundesweit erste Warnanlage 
dieser Art in Betrieb genommen. Die Kosten 
von 34.000 Euro teilen sich die Stadt Garbsen 
und die Region Hannover. Überschattet wurde 
der Tag tragischerweise durch einen tödlichen 
Unfall in Burgdorf, wie er durch das Warnsystem 
verhindert werden soll: Eine radfahrende Schü-
lerin wurde von einem rechtsabbiegenden 
Lkw erfasst.

Wie funktioniert „Bike 
Flash“ eigentlich? 

Das System überwacht den Geh- und Rad-
weg in Richtung Garbsen-Mitte bis zu einer 
Entfernung von rund 60 Metern. Radfahrer 
und Fußgänger werden anhand ihrer Wärme-
abstrahlung sicher erkannt. Gelb blinkende 
Radsymbole warnen abbiegende Kraftfahr-
zeuge in vier Höhen bis die schwachen Ver-
kehrsteilnehmer den Bereich verlassen haben. 
Eine LED-Tafel weist Radfahrer und Fußgänger 
zeitgleich auf Gefahren des „toten Winkels“ 
durch rechtsabbiegende Lkw hin.

Warum diese Kreuzung in 
Garbsen? 

Es begann mit der Ankündigung, dass der On-
line-Versandhändler Amazon nach Garbsen 
kommt. Eine neue Zufahrtsstraße nur für das 
Logistikzentrum kreuzt den Geh- und Radweg 
der Burgstraße. Dieser wird auch von Schülern 
der nagegelegenen IGS stark frequentiert. Bei 
voller Inbetriebnahme des Amazon-Werkes 
werden hier täglich bis zu 500 Lkw-Bewegun-
gen und ein starker Mitarbeiterverkehr erwar-
tet. Auf dem Radlertreff im März 2018 machte 
ADFC-Mitglied Erika Heimberg auf das neue 
Warnssystem aufmerksam, das im Fernsehen 
vorgestellt wurde. Noch im selben Monat 
schlug der ADFC diese Warneinrichtung im Zu-
sammenspiel mit Beschilderung, Beleuchtung 
und bordsteinhoher Führung des Geh-und 
Radweges der Verwaltung vor: Die besondere 
verkehrliche Situation und die Gefahren des 
„toten Winkels“ erforderten besondere Vorsor-
gemaßnahmen.

Wie lief die Umsetzung? 
Mit Unterstützung des Rates, insbesondere der 
Grünen, wurde „Bike Flash“ in Garbsen instal-
liert und somit ein Vorschlag des ADFC erfreu-
lich schnell umgesetzt. Der Verkehrsdezernent 
der Region Hannover, Herr Ulf-Birger Franz, 
kündigte eine Evaluation und Prüfung weiterer 
Aufstellorte in der Region Hannover an.

Wie geht es weiter? 
Kreuzungen mit je vier Anlagen flächende-
ckend auszustatten wurde nie angedacht. Die 
Anlage ist aus Sicht des ADFC (Garbsen/Seelze) 
nur an wenigen Stellen mit hohem Lkw-Verkehr 
im Straßenverkehr sinnvoll,  jedoch im Einzelfall 
bis zur Umsetzung eines nicht abschaltbaren 
Abbiegeassistenten in allen Kraftfahrzeugen 
alternativlos. Sie ist ein Hilfsmittel, aber kein 
Freifahrtschein für Autofahrende. Die Anlage 
ersetzt keine sichere Infrastruktur. Für Radelnde 
bleiben als Selbstschutz der Schulterblick nach 
hinten und eine vorsichtige Grundhaltung wei-
terhin erforderlich. 

Ist „Bike Flash“ nicht zulässig? 

Nutzen Sie bitte auch unsere Fahrradstation mit Service am 

Wunstorfer Bahnhof!

Albert-Einstein-Straße 3b · 31515 Wunstorf
www.fahrradhaus-rusack.de · fahrradhaus-rusack@t-online.de
Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 8.30–19.00 Uhr · Sa. 9.00–15.00 Uhr

Wie geht es weiter mit dem "Bike-Flash"?

Im Januar 2019 wurde die Legalität der Anlage 
durch das Niedersächsische Verkehrsministe-
rium bestritten. Der Bund-Länder-Ausschuss 
Verkehr befürchtet, das Blinklicht könne Au-
tofahrer ablenken und den Verkehr gefähr-
den. Haftungsfragen seien ungeklärt. Eine 
Genehmigung liege nicht vor. Bürgermeister 
Dr. Christian Grahl aus Garbsen und Regions-
Verkehrsdezernent Ulf-Birger Franz wollen die 
Anlage jedoch nicht abschalten, notfalls kla-
gen. In einer Fragestunde des Landtages am 23. 
Januar hat Bernd Althusmann als Niedersächsi-
scher Verkehrsminister unter anderem gesagt: 
„Die Anlage bedarf einer behördlichen Prüfung 
und Genehmigung. Die Anlage bleibt vor Ort. 
Das Land prüft noch. Wenn diese Anlage vor 
Ort aus unserer Sicht straßenverkehrsrechtlich 
so problematisch wie befürchtet sein sollte, 
werden wir ein Modellprojekt mit einer ge-
gebenenfalls anderen Anlage an diese Stelle 
setzen wollen. Das Land will das, was die Stadt 
Garbsen gemacht hat, nicht untergraben, son-
dern unterstützen und fördern.

Karl-Heinz Giese

Die Bike-Flash-Anlage in Garbsen steht im Fokus. Foto: Giese/ MRS GmbH & Co KG MobileRoadSafety
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Musste das sein? Nachdem im Januar in Lehrte 
eine 11-jähriges Mädchen auf dem Fußweg zur 
Schule bei Grün von einem Müllauto überrollt 
wurde, bewegt sich etwas in punkto Abbiegeas-
sistenten. Sie war das dritte Kind in der Region, 
das innerhalb weniger Monate an einer Kreu-
zung durch einen Mehrtonner starb. Schon der 
Tod des ebenfalls 11-jährigen Manuel  im April 
2018 hatte medial hohe Wellen geschlagen. 
Damals musste die Mutter an der Vahrenwalder 
Straße in Hannover mit ansehen, wie der mit 
dem Fahrrad vor ihr fahrende Sohn von einem 
abbiegenden Lkw erfasst wurde. Der Unfall 
des Mädchens ließ Peter Hofmann keine Ruhe: 
„Lassen Sie Ihr Personal nicht alleine mit dem 
Risiko, jemanden tot zu fahren“, schrieb der 
ADFC-Sprecher für Lehrte am 23. Januar an 
Bürgermeister Klaus Sidortschuk, den Lehrter 
Stadtrat und die Presse. In seinem Brief forderte 
er, alle Lkw der Kommune über 3,5 Tonnen mit 
Abbiegeassistenten nachzurüsten. 

Vielleicht könnte die 11-Jährige noch leben, 
wenn der Müllwagen diese Technik gehabt hät-
te. Bis zu 60 Prozent der schweren Unfälle sollen 
die Assistenzsysteme verhindern, indem sie die 
Fahrer mit einem Alarm warnen. Die meisten 
Assistenten besitzen Kameras für den „toten 
Winkel“ und Sensoren, die Bewegungen von 
Fußgängern und Radfahrern erkennen können. 
Die Warnung muss dann mit optischen Signalen 
und einem Alarmton erfolgen. Die Kosten für 
die Nachrüstung sollen 1.500 bis 4.500 Euro je 
Fahrzeug betragen. Mindestens seit 2001, als 
MAN einen Assistenten präsentierte, der nicht 
in Serie ging, liegen fertige Pläne in den Schub-
laden. Der ADFC fordert deshalb beharrlich, die 
Technik für Lkw zur Pflicht zu machen. Indessen 
hat Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer 
(CSU) Ende Januar werbewirksam die „Aktion 
Abbiegeassistent“ zum freiwilligen Einbau  der 
Systeme verkündet. Überraschung: der kleine 
Fördertopf mit fünf Millionen Euro war nach 
wenigen Tagen leer.

Immerhin hat sich in 2019 bei den Abbie-
geassistenten nach Jahren des Stillstands viel 
bewegt. Kommunen wie Burgwedel, Sehnde, 
Lehrte, Laatzen und Langenhagen prüfen oder 
planen einen Einbau. Dabei ist zu hoffen, dass 
die Umsetzung schneller geht, als bei der Regi-
on Hannover, die bereits im Juni 2018 beschlos-
sen hatte, die Fahrzeuge der Aha im Jahr 2019 
nachzurüsten – die Busse der Üstra sollen fol-
gen. Eine Anfrage von ADFC-Geschäftsführerin 
Swantje Michaelsen in Hannover ergab, dass 
die in der Landeshauptstadt  genutzten Lkw 

bislang „dieses Sicherheitssystem nicht verbaut“ 
haben. Es liefen jedoch Vorbereitungen beim 
Dienstleister Aha. Wenn erste Testergebnisse 
vorlägen, solle „die Landeshauptstadt mit ins 
Boot genommen werden“. Ein Ping-Pong-Spiel, 
das der Gefahr nicht gerecht wird.

Jedes gerettete Menschenleben zählt! Doch 
genau deshalb greift die aktuelle Diskussion 
um Abbiegeassistenten zu kurz. Was ist mit 
etwa 40 Prozent der Unfälle, die das System 
nicht verhindern kann? Kann es sein, dass die 
Lkw-Fahrer unachtsam werden, weil sie sich auf 
die elektronischen Helfer verlassen? Schon jetzt 
ist es so, dass viele Fahrer ihre zahlreichen, vor-
geschriebenen Außenspiegel aus Zeitgründen 
nicht richtig einstellen. Deshalb ist der ADFC 
Köln der Meinung, die jetzige Diskussion über 
den „toten Winkel“ entlasse die Fahrer und ihrer 
Chefs aus der Verantwortung für ein umsichti-

ges Fahrverhalten.
Für Swantje Michaelsen ist die Pflicht zu Ab-

biegeassistenten „ein sinnvoller erster Schritt“, 
doch dauerhafte Lösungen sollten bei der Inf-
rastruktur ansetzen, wie übersichtlichen Kreu-
zungen und breiten Radwegen. Wegen des Ri-
sikos möchte sie den Bewegungsradius der Lkw 
einschränken: „Warum erlauben wir Lkw, durch 
die immer wieder Menschen sterben, einfach so 
in unsere dicht besiedelten Städte einzufahren. 
Boote müssen ja auch einen Lotsen haben!“ Es 
geht um kluge Verkehrslösungen, etwa eine Re-
duktion des Transportbedarfs, die lokale Vertei-
lung von Waren mit Hilfe von Lastenrädern und 
elektrischen Kleinfahrzeugen, und vieles mehr. 
Denkt die Region mit Konzepten wie mit dem 
Modellprojekt für den Lieferverkehr der Zukunft 
schon in diese Richtung? Mensch darf gespannt 
sein. 	 		  Andreas Schug

Kommunen wollen Abbiege-Assistenten

Abbiegeassistenten können schwere Unfälle mit Radfahrern verhindern.  Foto: ADFC/Lehmkühler
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Krobox: Der "Kofferraum fürs Fahrrad"
ADFC-Mitglied Hans Kroseberg hat ein innovatives Transportsystem fürs Fahrrad 
entwickelt. Es ist einfach zu montieren – und sogar verschließbar.

Mit dem Fahrrad Besorgungen machen oder 
zum Einkaufen fahren – das gehört für Hans 
Kroseberg wie für viele andere Menschen auch 
zum Alltag. Doch eine Sache ärgerte ihn: „Ich 
hatte früher einen klassischen Korb am Rad“, 
erzählt er, „aber der ist zum Transport von Ein-
käufen eigentlich überhaupt nicht gut geeig-
net.“ Er zählt gleich mehrere Nachteile auf: Bei 
Regen werden die Sachen nass; und wenn man 
noch ein weiteres Geschäft aufsucht, kann 
man die bereits erworbenen Dinge einerseits 
schlecht einfach offen draußen im Korb las-
sen – und sie mit hineinnehmen ist ebenfalls 
unpraktisch. Hans machte sich auf die Suche 
nach Alternativen. Aber trotz weitreichender 
Recherchen fand er nichts wirklich Passendes.

Werkzeug ist nicht nötig

Also ersann der gelernte Industriekaufmann 
und „Techniker aus Leidenschaft“ seinen „Kof-
ferraum für das Fahrrad“. Die Idee: Stabile und 
verschließbare Transportboxen für den Ge-
päckträger. Das durchdachte Konzept mutet 
dabei so folgerichtig und naheliegend an, dass 
sich im Grunde fast die Frage stellt, warum 
da noch niemand vorher drauf gekommen 
ist. Zunächst wird eine Aluminium-Montage-
platte, die Hans aufwändig fräsen lässt, mittels 
Edelstahl-Flachverbindern und Inbusschrau-
ben fest auf dem Gepäckträger-Rahmen be-
festigt. Das entsprechende Gegenstück aus 
hochwertigem PE1000-Kunststoff wird an der 
Unterseite der Box montiert. So kann die Box 
mit dem Adapter einfach in die Nuten der 
Grundplatte eingeschoben werden, Werkzeug 
ist dafür nicht nötig. Mit einer selbstverriegeln-

Berckhusenstraße 15 | Hannover-Kleefeld 
T: 0511 558806 | www.pilos-fahrradshop.de
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den Knaufschraube wird die Box anschließend 
gegen Verrutschen und Diebstahl gesichert. 
Zum Entriegeln genügt ein kleiner Steck-
schlüssel, der bequem in jedes Portemonnaie 
passt. So ist die Kiste – wenn man sie mal nicht 
benötigt – in Sekunden wieder abmontiert. 
Dennoch hält die Konstruktion bombenfest. 
„Ich bin damit schon seit mehr als einem Jahr 
ohne Probleme unterwegs“, erzählt Hans, „und 
das sowohl im Sommer als auch im Winter.“

Fast ein kleines Lastenrad

Die Größe der Transportbox ist variabel. Hans 
hat gleich drei verschiedene Kisten, die er 
auf die Grundplatte an seinem Gepäckträ-
ger schieben kann: Eine kleinere offene, eine 
mittlere und eine große. Die mittlere und die 
große Box sind abschließbar. So lassen sich 
allerlei Dinge sicher und trocken transportie-

ren und man kann das Fahrrad sogar auch mal 
aus den Augen lassen, ohne dass das Gepäck 
geklaut werden kann, wie das etwa bei Pack-
taschen der Fall wäre. Die größte von Hans 
eingesetzte Box hat ein Innenmaß von 40 mal 
39 mal 35 Zentimetern: Das macht aus einem 
herkömmlichen Fahrrad schon fast ein kleines 
Lastenrad.
Mittlerweile hat Hans seine Erfindung als „Ge-
brauchsmuster“ angemeldet, also schützen 
lassen. „Krobox“ nennt er das System, das prak-
tisch wie ein Kofferraum für das Fahrrad funk-
tioniert. Derzeit sondiert das ADFC-Mitglied, 
ob es einen Markt für seine Konstruktion gibt. 
Bis auf weiteres können Interessierte sich aber 
auch an ihn wenden und sich ein individuelles 
Angebot für Trägersystem und Transportbox 
machen lassen. Die HannoRad-Redaktion  
(Mail: redaktion@adfc-hannover) stellt den 
Kontakt gerne her.		  Sören Stegner

Hans Kroseberg hat einen Kofferraum fürs Fahrrad entwickelt. 	 		  Foto: Stegner
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Plus/Minus

Beschilderung

 Minus
Dieses Vierfach-Verkehrszeichen steht am Be-
ginn der Adolfstraße, wenn man vom Schwar-
zen Bär kommt. Davor sind etwa zehn Meter 
Zweirichtungsradweg. Das Schild kann also 
nur für Radelnde gelten. Es ist schon wichtig 
Radelnde darauf aufmerksam zu machen, dass 
sie an einem Kindergarten vorbeifahren, damit 
sie nicht so rasen. Aber sie wissen im Übrigen, 
dass sie in einer Fahrradstraße zwar zu zweit 
nebeneinander fahren dürfen aber nicht schneller als 30 km/h. Oder dürfen sie dort des 
nachts 50 fahren? Damit kein verirrter Autofahrer durch das 30-Schild denkt, er wäre noch 
richtig, gibt es nur eine Lösung: alles überflüssige Blech abschrauben.
Harald Hogrefe

Eilenriede

 Minus
An zwei beliebten Schnellwegbrücken in der 
Eilenriede werden die Radfahrer neuerdings aus-
gebremst: Die neue Beschilderung als Fußweg 
bedeutet, dass Radfahrende mindestens 80 Meter 
schieben müssen.   
			            Jürgen Niehoff

Markierung

 PLUS
Immer mehr Radwegfurten werden rot markiert. 
Dies dient merklich der Sicherheit. Auch diese Vor-
fahrtsstraße für Radfahrende im Volgersweg ist nun 
deutlicher als solche gekennzeichnet. Autofahrer 
fahren deutlich vorsichtiger auf die Kreuzung zu.
Sascha Priesemann

Best of Baustelle

Wir suchen Ihre Bilder
Best of Baustelle - wir suchen Ihre Bilder 
von verunglückten Baustellen auf Hanno-
vers Radwegen. Schicken Sie ihre Fotos an 
redaktion@adfc-hannover.de
Meldung von schlechten Radverkehrs-
führung an Baustellen: (0511) 168 41122, 
buergerservice-tiefbau@hannover-stadt.
de, hannover-hinweis.de 

Mal wieder nicht nachgedacht: Die Führung des 
Radverkehrs an Baustellen ließ auch in den ver-
gangenen Monaten zu wünschen übrig. Da gibt es 
Zweirichtungradwege (Bild links unten), wo gerade 
mal eins durchpasst - oder manchmal auch lustige 
Slalomstangen. Fotos: Grimm, Stegner, Brenneke
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Es ist immer weniger los in den deutschen 
Innenstädten. Offenbar findet ein Großteil 
der Bevölkerung es deutlich attraktiver, nicht 
extra ins Geschäft zu laufen, sondern Waren 
direkt von zu Hause aus zu bestellen – und 
dann mit einem kleinen orangenen Pappzet-
tel zur Post zu laufen um das vorher munter 
mit dem Diesel durch die Stadt gegondelte 
Paket abzuholen (aber das ist ein anderes 
Thema).
Zuletzt machte in Hannover unter anderem 
der Rückzug der beiden Modeunternehmen 
Benetton und Esprit Schlagzeilen. CDU-

RAD AB!

Ratsherr Jens-Michael Emmelmann mach-
te neben dem Onlinehandel derweil noch 
etwas anderes für die Schwierigkeiten des 
Einzelhandels verantwortlich: Eine „unnötige 
Parkplatzverknappung und eine erhebliche 
Verteuerung der Parkgebühren“ seien we-
sentliche Gründe für das Fernbleiben der In-
nenstadt-Kundschaft. Damit ist Emmelmann 
im Übrigen nicht allein. In eine ähnliche 
Stoßrichtung ging zuletzt auch eine Initiati-
ve verschiedener Wirtschaftsverbände wie 
Dehoga, Handelskammer und IHK, die in den 
zaghaften Versuchen einer Verkehrswende 
die mutwillige „Stilllegung der Innenstadt“ 
sehen. Dabei ist es schon interessant zu be-

Die HannoRad ist eine Erfolgsgeschich-
te: Bereits seit über 25 Jahren gibt es das 
ADFC-Magazin von Radfahrern für Rad-
fahrer in Hannover. Jedes Jahr werden fast 
20.000 Hefte gedruckt, aufgeteilt auf drei 
Ausgaben. Und sie wird auch gelesen, sei 
es von Kommunalpolitikern, Radfahrern 
oder „einfachen“ Hannoveranern. Wir wol-
len die HannoRad noch besser machen! 
Dafür suchen wir euch. Texte schreiben, 
Fotos machen, Anzeigen akquirieren: Das 
sind alles Aufgaben, die bei der Erstellung 
der HannoRad erledigt werden müssen. 
Dabei ist fast die komplette Arbeit eh-
renamtlich. Wir suchen deswegen immer 
wieder freiwillige Redaktionsmitglieder, 
die bei uns mitmachen wollen. 
Redakteur/in: Die zentrale Aufgabe einer 
Zeitschrift ist natürlich die Produktion von 
Texten. Um Teil des Redaktionsteams zu 
werden, erwarten wir jedoch keine jour-
nalistischen Qualifikationen. Ein sicherer 
Umgang mit der deutschen Sprache ist 

aber erforderlich. Neben der Teilnah-
me an den Redaktionssitzun-

gen (einmal im Monat) ent-
steht ein Arbeitsaufwand 
von circa vier Stunden im 
Monat für die regelmäßige 
Mitarbeit.

Mitarbeiter/in Anzeigenak-
quise: Der Druck der Hannorad 

wird hauptsächlich über Anzeigen 
finanziert. Für diese zentrale Aufgabe ist 
regelmäßige Arbeit notwendig. Dazu ge-
hört: Potenzielle Werbekunden kontak-
tieren und bestehende Anzeigenkunden 
betreuen. Zwei Monate vor dem Erschei-
nen der Hannorad beginnt dabei in der 
Regel die zentrale Arbeit. Dafür sind in 
dieser Phase etwa fünf Stunden die Woche 
notwendig.
Verteiler/in: Die Hefte der HannoRad wer-
den in Hannover und der Region verteilt. 
Unsere Verteiler fahren nach Druck in die 
Geschäfte und zu den Auslegestellen und 
bringen dort die neue Ausgabe vorbei. 
Das bieten wir: Mitarbeit in einem funktio-
nierenden Team und an einem tollen Pro-
dukt. Erweiterung des Erfahrungsschatzes 
für die Erstellung eines Magazins. 
Hast du Interesse? Dann meldet euch per 
Mail unter redaktion@adfc-hannover.de

Zeit spenden 
HannoRad sucht  
Verstärkung!
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obachten, dass innerstädtische Attraktivität 
hier so häufig und so unumstößlich mit dem 
Autoverkehr gleichgesetzt wird. Ganz so, als 
gehöre es zum Komfort, mit dem Pkw mög-
lichst bis vor die Ladentheke zu fahren und 
sich den Kuchen im Straßencafé durch die 
runtergefahrene Seitenscheibe reichen zu 
lassen – jeweils am besten natürlich mit lau-
fendem Motor, denn schließlich ist Stickoxid 
für Passanten ganz und gar ungefährlich und 
wer was anderes behauptet doof.
Man gerät ja durchaus ins Grübeln, wie die 
bundesdeutsche Innenstadt – ach was: die 
gesamte Menschheit! – eigentlich diese fins-
teren Jahre überleben konnte, in denen das 
Automobil noch gar nicht erfunden war. Ob 
es wohl tatsächlich mal möglich war, die 150 
Meter zum Bäcker ohne SUV zurückzulegen? 
Offenbar schon: „Über Jahrhunderte wuchsen 
Städte in einem langsamen, kontinuierlichen 
Prozess“, erklärte der Kopenhagener Stadtpla-
ner Jan Gehl mal in einem Interview. „Jeder 
war zu Fuß auf der Straße und im gleichen 
5-km /h-Tempo unterwegs, die Wege waren 
überschaubar und die Straßen schmal und 
abwechslungsreich. Mit dem Wirtschaftswun-
der änderte sich das radikal. Autos eroberten 
unsere Straßen, das Durchschnittstempo 
beschleunigte sich auf 60 km /h, aus Stadt- 
wurde Verkehrsplanung.“ Und während sich 
die Attraktivität einer Stadt in den Augen 
hannoverscher Auto-Enthusiasten noch im-
mer in vielspurigen Verkehrsschneisen und 
gruseligen Parkhäusern messen zu lassen 
scheint, hält Gehl eine Stadt eher dann für 
reizvoll, wenn sie „nicht im Tempo des Auto-
mobils, sondern in jenem der Fußgänger und 
Fahrradfahrer tickt.“
Kopenhagen wurde übrigens mehrfach zur 
lebenswertesten Stadt der Welt gewählt. Han-
nover noch nie.
				    Sören Stegner

Wenn Auto, 
dann stadtmobil

JETZT ANMELDEN: 
hannover.stadtmobil.de

0511 / 270 424 0
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Regelmäßige Termine und Kontakte
Region Hannover

Vorstand:
	vorstand@adfc-hannover.de
Volker Kempf
	 0 50 34 – 92 62 82
Annette Teuber
	 05 11 – 9 20 71 92
Wilfried Stürmer-Bortfeld
	 0 51 36 - 89 22 93
Beisitzer:
Jürgen Niehoff 
Detlef Rehbock
Axel Lambrecht

Info-Laden/
Geschäftsstelle
Leitung: Ronald Brandt
Umweltzentrum
Hausmannstraße 9–10
30159 Hannover
	 05 11 – 1 64 03 12
	 region@adfc-hannover.de
	 www.adfc-hannover.de
Öffnungszeiten:
Donnerstag       11:00–14:00 Uhr
sowie                   15:00–18:00 Uhr
und nach Absprache

Fachgruppen
Verkehrsplanung
Sprecher: n. N.
	 region@adfc-hannover.de
Liegerad und Ökomobil
Michael Holert	 	
	m.holert@adfc-hannover.de
	 05 11 - 70 03 59 09
Treffen am 2. Donnerstag im 
Monat, 19:00 Uhr, Räderwerk,
Hainhölzer Straße 13,
30159 Hannover
IT-Gruppe	
Ralf Preller	
	 r.preller@adfc-hannover.de 

Stadt Hannover

Eberhard Röhrig-van der Meer
	 0151-12701367
	e.roehrig-vandermeer@ 

adfc-hannover.de

Geschäftsstelle
Leitung: Swantje Michaelsen
	 05 11 – 1 64 03 22
	 stadt@adfc-hannover.de

Burgdorf/Uetze
Beate Rühmann
	 0 51 36 – 9 20 40 09	
	b.ruehmann@ 

adfc-hannover.de 
	 www.adfc-burgdorf-uetze.de

Radlertreff
Jeden ersten Mittwoch eines 
ungeraden Monats, 19 Uhr, im 
Försterberg, Burgdorf, Immen-
sen Str.

Burgwedel
Steffen Timmann
	 0 51 39  – 76 71
	 s.timmann@adfc-hannover.de
	 www.adfc-burgwedel.de

Garbsen/Seelze

Werner Meyer
	 0 51 31 – 5 57 84
	w.meyer@adfc-hannover.de
	www.adfc-garbsen-seelze.de

Radlertreff
Jeden 1. Montag im Monat um 
18:30 in Garbsen-Stelingen
Sporthof Stelingen, Stöckener 
Straße 6

Gehrden/
Ronnenberg

Wernhard Thielemann
	 0 51 08 – 92 10 06
	w.thielemann@ 

adfc-hannover.de
	 www.adfc-gehrden- 

ronnenberg.de

Hemmingen/
Pattensen

Jens Spille
	 05 11 - 42 86 61
	 j.spille@adfc-hannover.de
	 www.adfc-hemmingen-

pattensen.github.io/

Isernhagen
Dr. Ulf Preuschoff
	  05 11- 7 24 76 78
	u.preuschoff@adfc-hannover.

de

Radlertreff
An jedem 4. Mittwoch im Monat 
um 19.00 Uhr in der Begeg-
nungsstätte Buhrsche Stiftung, 
Isernhagen, N.B., Am Ortfelde 74.

Laatzen
Mathias Krüger
	 05 11 – 82 47 61
  m.krueger@adfc-laatzen.de

Langenhagen
Reinhard Spörer
	 0151 - 24 07 99 75

	www.adfc-Langenhagen.de

ADFC-Stammtisch
Meistens am letzten Donners-
tag um 19 Uhr in den Monaten 
Januar bis März und September 
bis November. Clubraum des 
SCL, Leibnizstraße 56, 30853 
Langenhagen

Lehrte/Sehnde
Peter Hofmann
	 0 51 32– 45 42
	 lehrte@adfc.de
	www.adfc-lehrte-sehnde.de

Radlertreff
Jeden 2. Mittwoch im Monat 
um 19:00 Uhr, Lehrte, Haus der 
Vereine, Marktstraße 23

Neustadt
Volker Kempf
	 0 50 34 – 92 62 82
	v.kempf@adfc-hannover.de
	 www.adfc-neustadt-am-

ruebenberge.de

Radlertreff
Jeden 1. Montag im Monat um 
18:30 Uhr Cafe Regenbogen, 
Neustadt, Mittelstraße 23.

Springe
Stefan Klein
	 0 50 41 – 77 03 78 
	 s.klein@adfc-hannover.de

Wedemark
Wolfgang Leichter
	 0 51 30 – 65 03
	w.leichter@adfc-hannover.de
www.wedemark-adfc.de

Radlertreff
Jeden 1. Montag im Monat, 
19:30 Uhr, Hotel „Zum alten Zöll-
nerhaus“ in Schlage-Ickhorst 

Wennigsen/
Barsinghausen

für Wennigsen:
Axel Lambrecht
	  0 51 09 – 6 36 31
  a.lambrecht@adfc-hannover.

de

 

 
 
 
für Barsinghausen:
Heidrun Bartz
	 0 51 05 – 8 19 33
	kontakt@adfc-wennigsen-

barsinghausen.de
	 www.adfc-wennigsen-bar-

singhausen.de

Radlertreff 
Jeden letzten Donnerstag 
im Monat, 19:30 Uhr in der 
„Pinkenburg“ in Wennigsen, 
Hauptstraße 6

Wunstorf
Erwin Marquard
	 01 71 - 2 98 78 49
	e.marquard@ 

adfc-hannover.de

Celle
Volkmar Nehse
	kontakt@adfc-celle.de

Radlertreff 
An jedem ersten Mittwoch im 
Monat ab 19:00 Uhr in der 
Evangelisch-lutherischen Kreuz-
kirche, Windmühlenstraße 45.

Landesverband 
ADFC Landesverband  
Niedersachsen
Hinüberstraße 2, 
30175 Hannover
	05 11 – 28 25 57
	niedersachsen@adfc.de
	 www.adfc-niedersachsen.de

Bundesverband 
ADFC Bundesverband	
	Infoline/Telefon:
	 0  30 - 2 09 14 980
	kontakt@adfc.de
	 www.adfc.de
Die Ortsgruppen bieten regelmäßig 

geführte Fahrradtouren in unterschied-

lichen Formen an – die Termine entneh-

men Sie bitte der jeweiligen Homepage.

Beiträge für die HannoRad bitte an: 
redaktion@adfc-hannover.de
Termine bitte an: 
termine@adfc-hannover.de
Anzeigen bitte an: 
anzeigen@adfc-hannover.de
Redaktionsschluss für  
HannoRad 2 | 2019: 30.05.2019
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Verkehrsverbünde
GVH – Großraumverkehr Hannover
HVV – Hamburger Verkehrsverbund
VBN – Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen
VRB – Verkehrsverbund Region Braunschweig
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 Braunschweig Hbf    

RB32
 Lüneburg     
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 Vastorf     
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 Dahlenburg     
 Neetzendorf     
 Göhrde     
 Leitstade     
 Hitzacker     
 Dannenberg Ost    

RB37
 Bremen Hbf     
 Bremen-Mahndorf    
 Achim     
 Langwedel     
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 Brockhöfe     
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Göttingen
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